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Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeitung

Jahrgang 208
Werner rei jur Halle und Vororte Z Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 M. für das Vierteljahr,
monatlich 1.09 M. Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis -Beilagen:
Halleſcher ourier e. Feuilletonbeil.), JI. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mit
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter Kinderbeilage (Für die funge Welt)

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und der
Saallreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teile
die Heile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) nd bet allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Jernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Sonntag, 5. September 1915 Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straze 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Utto Chiele, Halle (Saale,

Die Heſtung Grodno in deutſchem Beſitz
Einweihung des Eiſernen Hhindenburg

Berlin, 4. Sept. Heute vormittag um 11 Uhr
wurde bei ſehr ſchönem Wetter der Eiſerne Hindenburg
von Berlin auf dem Königsplatze eingeweiht. Jn Ver
tretung der Kaiſerin war Prinzeſſin Auguſt Wilhelm er-
ſchenen. Der Reichskanzler hielt die Feſtanſprache, und
Oberbürgermeiſter Wermuth itbenmahm das Bildnis in den
Schutz der Stadt Berlin. Der Reichskanzler hielt
folgende Rede:

Vor unſerem alten Siegemale haben wir ein Bildnis auf-
gerichtet, beſtimmt, die Dankbarkeit des Volkes zu werktätiger
Liebe zu ſammeln. Die Hilfe der Heimat ſei für alle bereit, die
in Leid find um der Heimat willen! Der Krieger im Felde ſei
gewiß, daß auch am verwaiſten Herde der Not gewehrt wird!
Dies Werk der Hilfe ſtellen wir unter das Wahrzeichen Hinden
burgs. Er, dem die Liebe des Soldaten gehört, ſteht feſtgewach
ſen im Herzen des ganzen Volkes. Jn ihm zuerſt verkbrpert ſich
das Heldentum unſerer Heere und die gewaltige Leiſtung ihrer
Führer. Schwertſchlag und Hammerſchlag, Verteidiger und Zer
trümmerer: das iſt uns Hindenburg. Was wir
ſind, hat der Kaiſer in herrlichen Worten ausgeſprochen: „Nie
erlöſchenden Dank!“ Die Gnade Sr. Majeſtät hat uns vergönnt,
unſer Hilfswerk auf einem Platze aufzuſtellen, auf dem das Auge
Vismarcks ruht. Mit dor hulbvollen Teilnahme, die ſich keinem
Liebeswerk verſagt, begleitete Jhre Majeſtät die Kaiſerin unſere
Arbeit. So erhalte auch dieſe Feier ihre Weihe durch den Ruf
Unſer Oberſter Kriegsherr, den der Herr der Heerſcharen von
Sieg zu Sieg führen wolle, Se. Majeſtät der Kaiſer Hurra!

„Sehr beſtimmte und bedeutende Erfolge“
London, 4. Sept.

Der militäriſche Mitarbeiter der „Morning Poſt“ ſchreibt,
man komme nicht über die Tatſache hinweg, daß die Deutſchen
ſehr beſtimmte und bedeutende Erfolge errun-
gen hätten. Alle Feſtungen Weſtrußlands ſeien in ihrer Hand
mit Ausnahme Grodnos, über deſſen Schickſal
kein Zweifel ſein könne. Weiter könne man über die Lage
nichts ſagen, als daß völlige Unſicherheit über
Deutſchlands weitere Pläne das einzigSichere ſei.

Die ruſfiſchen Staatsbehörden von„Minsk ſiedeln, wie über Stockhohm gemeldet wird, nach
Moskau über. Aus den vier füd ruſſiſchen Gou-
vernements werden alle Ausländer mit zehn
tägiger Friſt aus gewieſen. Jn Wilna wird täglich
anhaltender Kanonendonner vernommen, der von
den in der Nähe der Stadt wütenden Kämpfen herrührt.

Rußki und Evert
Petersburg, 4. Sept. Generaladjutant Rußki, Chef

der 6. Armee, iſt zum Oberkommandierenden der Armeen an der
Nordfront, und der General der Infanterie Evert, Kom-
mandierender der 4. Armee, zum Oberkommandierenden
an der Weſtfront ernannt worden.

Kein Miniſterwechſel keine Auflöſung
der Duma!

Stockholm, 4. Sept.
Da die Gerüchte von einer bevorſtehenden Auflöſung

der Duma ſich immer mehr verdichteten und bereits Anlaß
zu ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung in
Petersburg gaben, richtete die ſozialiſtiſche Partei in der
letzten Dumaſitzung eine offene Anfrage an die Regierung, ob
man in offiziellen Kreiſen tatſächlich eine Vertagung oder gar
Auflöſung des Farlamentes beabſichtige. In ſeiner Erwiderung
ſtellte der Miniſterpräſident Goremykin derartige
Abſichten der Regierung völlig in Abrede und demen

Wir die r m r um laufenden Gerüchte von
einem echſel in der Zuſammenſetzuu f kennung des rnDie Erklärung der Regierung wird von ver geſamten Preſſemit auffallender Einmütigkeit freudig begrüßt. Selbſt das
„Kolokol“, das im Frieden ſtets die Prinzipien einer völlig ab
ſolutiſtiſchen Herrſchaft verfolgt, findet Werte warmer Aner
kennung für die Tätigkeit der Duma. Die Zeitung „Rjetſch“
veröffentlicht eine Unterrebung zwiſchen dem Landwirtſchafts
miniſter Kriwoſchein und einem Dumaabgeordneten der Oppo
ſitionspartei, in der Kriwoſchein gleichfalls Worte der
Anerkennung für die Haltung der Duma fand
und erklärt, daß das Kabinett auch in Zukunft keinerlei Ein
wendungen gegen eine Fortſetzung der Sitzungen der Volksver
tretung machen würde. Der gleichen Anſicht gaben verſchiedene
Miniſter bei Komiteeſitzungen der einzelnen parlamentariſchen
Gruppen Ausdruck. Jn einem effenbar inſpirierten Artikel ſagt
die „Noweje Wremja“, daß die Regierung im Gegenteil glück
lich ſei, die Verantwortung in dieſen kritiſchen
Tagen mit der Duma tteilen zu können, da das
Kabinett auf dieſe Weiſe ſich die Zuſtimmung des ganzen ruſſi
ſchen Volkes für alle Regierungsmaßnahmen ſichere.

Trotzdem auf dieſe Weiſe vor aller Welt die Einigkeit
zwiſchen Regierung und Volksvertretung betont wird, ereignen
ſich faſt bei jeder Dumaſitzung Sturmſzenen. Das Juſtiz
miniſterinum hat vom Plenum der Dumg Aufhebung der Jmmu-
nität dreier ſozialiſtiſcher Abgeordneter verlangt, um Strafver-
folgung wegen der Anklagereden derſelben gegen die Regierung
zu ermöglichen

ihm ſchuldig

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Haupaquartier, 4. September.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der Brückenkopf von Friedrichſtadt iſt geſtern

erſtürmt. 37 Offiziere, 3325 Mann ſind gefangen ge-
nommen, fünf Maſchinengewehre erbeutet.

Beiderſeits des Wilija wiederholte der Feind ſeine
ergebnisloſen Angriffe. Er ließ außer einer ſehr beträcht-
lichen Zahl von Toten und Verwundeten 800 Mann als
Gefangene zurück.

Jn und um Grodno fanden noch Kämpfe ſtatt.
Während der Nacht gingen aber die Ruſſen, nachdem ſie
übexall geſchlagen waren, in öſtlicher Richtung zurück. Die
Feſtung mit ſämtlichen Forts iſt in unſerem
Beſitz. Der weichende Feind wird verfolgt. Sechs
ſchwere Geſchütze und 2700 Gefangene ſind in unſeren
Händen geblieben. z
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Auch ſüdlich von Grodno hat der Gegner die Stellun-

gen am Njemen geräumt. Zwiſchen der Swis-
locz-Mündung und der Gegend nordöſtlich des
Bialowieska-Forſtes iſt die Armee des Generals
v. Gall witz im Angriff. Bislang ſind 800 Gefangene
gemacht.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarſchallsPrinzen Leopold von Bayern.
Der Kampf um die Sumpfengen nördlich und nord-

öſtlich von Pruzang dauert an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Der Feind

h ſonmn

hält noch in einem Brückenkopf bei
Bereza-Kartuska. Weiter ſüdlich wurde der Geg-
ner in der Gegend von Drohiczyn (60 km weſtlich von
Pinsk) zurückgeworfen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Ein feindliches U-Boot
an den Dardanellen verſenkt

Konſtantinopel, 4. Sept. Das Hauptquartier
gibt bekannt: Unſer Küſtenwachtſchiff „Bahrſefid“ ver
ſenkte mit ſeiner Artillerie im Marmarameer ſüdweſtlich
von Armudlu ein feindliches Unterſeebost; die
Beſatzung konnte nicht gerettet werden.

An der Dardanellenfront fand am 2. Sep-
tember in den Abſchnitten von Anaforta und Ari Burnu
ſchwaches beiderſeitiges Geſchütz- und Gewehrfeuer ſtatt.
Die Artillerie unſeres rechten Flügels zerſprengte ein feind
liches Bataillon, das bei Glade übte. Jn der Nacht vom
1. zum 2. September drangen unſere Aufklärungs-
abteilungen in die feindlichen Schützen-
gräben ein und erbeuteten eine Menge von Gewehren
und Kriegsbedarf. Bei Sedd ul Bahr beſetzten wir
einen 9 Meter langen feindlichen Schützengraben, kurz
nachdem er gegraben worden war, vor unſerem Zentrum.
Auf dem linken Flügel brachten wir in der Umgebung von
Kerevisdere zwei feindliche Geſchütze zum Schweigen.
Sonſt hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.

ließen einen Hauptteil

2 vDie große Enttäuſchung
Jmmer näher rückt unſeren Feinden die große Ent-

täuſchung, die Einſicht, daß ſie ſich gründlich verrechnet
haben. Die Engländer hatten erwartet, ihre Verbündeten
würden in der Hauptſache das Kriegsgeſchäft, die Nieder-
werfung Deutſchlands erledigen, ohne von ihnen ſelber
allzu große Blutsopfer zu beanſpruchen. Waren ſie ja doch
ſeit Jahrhunderten gewöhnt, ihr Weltherrentum ſich da-
durch zu ſichern, daß ſie die ihnen gefährlichen Wett-
bewerber quf dem Weltmarkt und in der Weltpolitik gegen-
einander zum Kriege verhetzten. Sie machten dann dabei
das Geſchäft. Denn, ſo ſagt ein engliſcher Schriftſteller:
„für England iſt der Krieg durchaus eine Jnduſtrie, ein
Mittel, um reich zu werden, das blühendſte Geſchäft, die
glängendſte Geldanlage“. Aber diesmal kam es anders:
Die Verbündeten können nicht leiſten, was ihnen die Eng-
länder zugeſprochen hatten. Der Aushungerungsplan iſt
völlig mißglückt, und Jtaliens Teilnahme fällt nicht ins
Gewicht; ſie hat nur die furchtbae Enttäuſchung der beiden
opferreichen Niederlagen bei Görz gebracht. Für die ruſſi-
ſchen Millionenheere hatten die Engländer das Wort
Dampfwalze geprägt. Die Dampfwalze bewegt ſich. Aber
immer weiter von Berlin hinweg. Sie zerwalzt nur noch
erbarmungslos das eigene Gebiek. Und die Franzoſen
kommen nur auf dem Papier ihrer amtlichen Lügenberichte

vorwärts. Die große Enttäuſchung naht, und die Eng-
Jänder bleiben zu nüchterne Rechner und Geſchäftsmänner,
um ſich nicht zu ſagen, daß ſich der Abſtand zwiſchen ihren
anfänglichen Berechnungen und der aller Lüge entkleideten
Wirklichkeit immer mehr erweitert. Vorläufig erwehren
ſie ſich der großen Enttäuſchung mit dem Troſte, daß ſie,
wie im Unterhauſe ihr Miniſterpräſident erklärte: „im
Gegenſatze zu den anderen Kriegführenden von den Ver-
heerungen und Gefahren des Krieges verſchont bleiben“.

Wie aber muß ſolcher Troſt der Engländer auf die
Franzoſen wirken? Sie opfern Gut und Blut und ſehen
kein anderes Ende, als daß ſie ſelber bald am Ende ihrer
Kräfte ſein müſſen. Die Engländer denken nur an ſich, und
das Mißtrauen flüſtert den Franzoſen zu, daß die briti-
ſchen Waffenbrüder ſich in Calais dauernd einrichten und
dort ein nordiſches Gibraltar bereiten wollen, während ſie
ihre Flotte ſchonend ausſchließlich für ihre Zwecke im
ſicheren Verſteck halten. Den Ruſſen haben die Franzoſen
Milliarden auf Milliarden für ihre Kriegsrüſtung vorge-
ſtreckt. Aber das hat nichts genützt; dieſe zerbricht. Mit
den großen Siegesworten ihrer Führer läßt ſich zwar das
franzöſiſche Volk noch immer berauſchen und betäuben. Aber
einzelnen gehen doch ſchon die Augen auf, und ſie erkennen,
daß ſich Kriegserfolge mit Worten nicht durchſetzen laſſen.
So wird in einem Pariſer Blatte den Engländern vorge-
halten, daß Reden nicht genüge: „wir müſſen Handlungen
ſehen“, ſagt es. „England hat viel getan, aber es hat ſeine
militäriſche Aufgabe nicht vollauf erfüllt“. Ein früherer
franzöſiſcher Miniſter des Auswärtigen erklärt Englands
ſchöne Schlagworte für Seifenblaſen, ſo beſonders
Kitcheners Formel, daß ſich Englands Streitkräfte unauf-
hörlich vergrößern, während ſich die des Feindes zugleich
unaufhörlich vermindern. Der großen Enttäuſchung, deren
Nähe ſich ſo bereits anmeldet, ſtehen die Ruſſen am nächſten.
Sie ſchieben die Schuld, daß ihre Dampfwalze verſagt, auf
die Verbündeten im Weſten, die ihnen nur mit ſalbungs-
vollen Reden zu Hilfe kommen.

Ein Poſten nach dem anderen in der Kriegsrechnung
unſerer Feinde erweiſt ſich als Selbſttäuſchung. Die Eng
länder bauten ihr Kriegsgeſchäft auf ihre Auffaſſung vom
deutſchen Militarismus, auf ihren Wahn, daß dieſer Mili-
tarismus nur aus Zwang und Drill beſtehe. Sie ahnten
nicht, was, wie unſer Kaiſer in ſeiner Kundgebung zum
erſten Kriegsjahre ſagt, „deutſcher Jngrimm in der Not-
wehr und deutſche Kriegskunſt vermögen“. Die Engländer

der deutſchen Kraft außer An



rechnung: den begeiſterten Willen zur Ausdauer, die ſitt
liche Macht zum Durchhalten. Jm engliſchen Kriegs
voranſchlag fehlte jede Rückſicht auf das, was unſer Kaiſer
„innere Stärke und einheitlichen nationalen Willen“
nennt, die „den Sieg verbürgen“. Die britiſche Krämer-
zunft hat kein Verſtändnis für den Geiſt der Hamburger
Kaufmannſchaft, die erklärt: „Wir achten nicht Verluſte an
Geld und Gut in einer Zeit, da unſere Söhne voll Be
geiſterung ihr Leben hingeben.“

Die große Enttäuſchung muß drüben kommen. Sie
iſt bereits in Sicht, wenn der ärgſten Kriegshetzer einer,
der britiſche Munitionsminiſter Lloyd George, „mit
Zittern“ bekennt, daß die Lage „ernſt, wenn nicht gefähr-
lich iſt“. Er bemerkt, wie er ſich ausdrückt, „die dunkeln
Wolken, die ſich im Oſten zuſammenbollen, und den grauen
Himmel, der ſchwer über Flandern und Frankreich hängt“.
So kann nur ſprechen, wer unter dem Eindruck der großen
Enttaäuſchung ſteht, den unſere Feldgrauen bereiten. Grau
hängt der Himmel über unſeren Feinden, und wenn ſich
die dunkeln Wolken, die ſie ſehen, entladen haben werden,
ſo werden ſie in der Schlußrechnung ihres Kriegsgeſchäfts
nichts zu buchen haben als Enttäuſchungen über Ent
täuſchungen.

Veränderungen im franzöſiſchen
Oberkommanndo?

Baſel, 4. Sept.Der Korreſpondent der Telegraphen-Union erfährt aus
Paris, daß einſchneidende Veränderungen im
franzöſiſchen Oberkommando unmittelbar bevor
ſtehen. Der bisherige Generalreſident von Marokko, General
Lyauthey, ſoll zwecks Nebernahme eines bedeutenden Kom
mandos an der Weſtfront aus Marokko nach Frank
reich beordert werden. General Hoch wird Generalſtabschef
Joffres. Mehrere Generäle, die infolge Ueberſchreitens der
Altersgrenze aus dem agktiven Verbande ausgeſchieden waren,
ſollen reaktiviert werden. Man ſpricht auch von der Uebernahme
rines Kommandos durch General Pau. Die Kommandanken
er Feſtungen Belfort und Verdun haben gewechſelt.

Eine Jnterpellation wegen des Dardanellen-
nnternehmens

Genf, 4. Sept.
Der „Tribune“ zufolge beſchloß die ſozialiſtiſch-

radikale Gruppe der franzöſiſchen Deputiertenkammer die
Aufrollung der Dardanellenfrage in derKammer. Die Anträge der Partei fordern von dem Kriegs
miniſter Aufklärung über die Gerüchte von bis her
65 000 Mann franzöſiſchen Verluſten vor den
Dardanellen und über die bisherigen Reſultate der Dardanellen-
operationen.

Schlechte Ernte in Frankreich
Der Pariſer „Matin“ ſtellt feſt, daß infolge der un

günſtigen Witterungs verhältniſſe in den
Monaten Juni und Juli die diesjährige Ernte
Frankreichs weit hinter der Schätzung zurückbleibt und
zu den ſchlechteſten Ernten gehört, welche
ſeit dreißig Jahren zu verzeichnen ſind. Die Ernte
werde wahrſcheinlich fünfundſechzig Millionen Zentnet
nicht überſteigen und ſomit um ungefähr fünfzehn
Millionen Zentner hinter dem Durchſchnitt zurückbleiben. „Matin“ glaubt, daß Frank
reich etwa zwanzig Millionen Zentner Ge
treide im Auslande kaufen müſſe, um bis zur
Ernte 1916 durchzuhalten, was etwa ſechs bis ſieben
hundert Millionen Franken koſten werde. Die Regierung
ſolle jetzt ſchon die notwendigen Maßnahmen ergreifen um
der mißlichen Lage abzuhelfen.

Güterſtauung in Marſeille
Die „Neue Züricher Zeitung“ entnimmt dem Zirkular

einer ſchweizeriſchen Speditionsfirma einen Artikel aus
dem Marſeiller „Semaphor“ über die Lage im Hafen
von Marſeille, in welchem es heißt:

Die Verhältniſſe drohen kritiſch zu wer
den, wenn nicht die nötigen Vorkehrungen getroffen werden.
Ueber 37 große Dampfer mit mehr als 150 000 Tonnen warten
auf Löſchung. Der Aufenthalt koſtet den Jmporteuren
Millionen, um ſo mehr als die italieniſche Mobiliſierung die
allgemeinen Verhältniſſe nur noch ſchwieriger geſtaltete. Man
weiß, wie zahlreich die italieniſchen Arbeitskräfte in Marſeille
waren. Ueber 15 000 Hafenarbeiter ſind bisher
nach Jtalien zurückgekehrt. Jn gleichem Maß wie
die Arbeitskräfte abnehmen, ſchwillt dieGüterſtauung an. Die Beladung eines Dampfers, die
früher drei Tage in Anſpruch nahm, dauert heute 15 Tage.
Vielfach muß die Entladung unterbrochen und anderweitig be
gonnen werden. Natürlich werden die Zolloperationen, vor
allem die Verladung und Abfuhr ſehr erſchwert. Un ge
heure Nebenſpeſen für Lagergeld ſind die Folge
dieſer Zuſtände. Sie koſten Millionen. Die unumgängliche
Folge iſt eine allgemeine Verteuerung.

Nach einer Meldung des Pariſer „Journal“ wurde in
einer Verſammlung franzöſiſcher Handels-
verbände die Bildung eines National verbandes
beſchloſſen, der das Zuſammenwirken oller Bemühungen
der nationalen Jnduſtrie und des Handels zur kom
merziellen und induſtriellen Ausdehnung Frankreichs
ſichern ſoll.

Aus DeutſchOſtafrika
London, 3. Sept. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,

iſt in London ein Telegramm mit der Mitteilung einge-
gangen, daß es an der Grenze von Rhodeſien
und DeutſchOſtafrika vom 24. Auguſt ab unruhig
war. Nach dem Siege Bothas in DeutſchSüdweſtafrika
entwickelte der Feind in DeutſchOſtafrika eine neue Tätig-
keit, vermutlich mit der Abſicht, einen Angriff auf

wollte.

britiſches Gebiet zu unternehmen. Es iſt bekannt,
daß zwei ſtarke deutſche Abteilungen, die aus Europäern
zuſammengeſtellt waren, mit Kanonen von Bismarck-
burg ſüdlich des Tanganykaſees und Neulangen-
burg nördlich des Nyaſſa auf britiſches und belgiſches
Gebiet losmarſchierten. Es wurden ſofort Maßregeln zur
Verſtärkung der Truppen der Chartered Company unter
nommen, um die Nordoſtgrenze Rhodeſiens zu ſchützen.

Verſtärkungen wurden ſchnell
Ferner wurden Maßregeln zur Ausſendung

Auch belgiſche
herangezogen.

von Truppen der Union ergriffen. Infolge dieſer Maß
nahmen ſcheint der Vormarſch des Feindes eingeſtellt
worden zu ſein, denn ſeit dem 24. Auguſt iſt alles ruhig ge
blieben.

Graf Bernſtorffs Erklärungen
Wir haben die Meldung von den Erklärungen, die der

deutſche Botſchafter in Waſhington in derFrage des Tauchbootkrieges gegeben hat, aus Geſchichte nicht ſeinesgleichen findet
ohne Bemerkung geGründen politiſcher Opportunität

bracht. Wir möchten aber dazu noch die nachſtehenden Aus
führungen der „KreuzZtg.“ ſtellen, die ſich zur Waſhing-
toner Meldung ſelbſt auch „zurzeit eine nähere Erörterung
verſagt“, jedoch im allgemeinen ſchreibt:

Dieſe Nachricht erfüllt uns mit lebhafter Beſorgnis und
ſchweren Bedenken. Wir haben die Stimmen der engliſchen
und amerikaniſchen Preſſe mitgeteilt, aus denen hervorgeht,
daß man drüben dieſe Vorgänge eher gekannt und veröffentlicht
hat, als bei uns, und daß man die derrSchwierigkeiten damit als beſeitigt anſieht. Das Lob, welches
man Deutſchland ſpendet, läßt darauf ſchiießen, daß man die
Bedeutung des V-Bootkampfes gegen Eng
land als weſentlich geſchwächt anſieht. Dar-
über hinaus iſt ein gut unterrichtetes engliſches Blatt, der
Londoner „Economiſt“, der Meinung, daß die Beſſerung in der
Behandlung der Kriegsgefangenen, Greys Bemerkung über
die Freiheit der Meere und die Modifizierung des deutſchen
U-Bootkrieges auf eine Verringerung der Spannung zwiſchen
England und Deutſchland zwecks „hochdiplomatiſcher Abſichten“
hindeute. Damit ſoll augenſcheinlich eine Nei-
gung zu. Friedensver handlungen angedeutet wer
den. Die Aeußerungen Greys ſind nun freilich in keiner
Weiſe geeignet, eine Grundlage für Frie-
densver handlungen zu bieten, die für Deutſchland
auch nur der Erörterung fähig wäre. Friedensverhand-
lungen mit England ſind undenkbar, die uns nicht eine we
ſentliche reale Verſtärkung unſerer Macht-
ſtellung gegenüber dieſem Feinde bringen, und
deshalb iſt es eine der dringendſten Forderungen, daß wir
jede der Waffen, die wir gegen England in
der Hand haben, auch voll ausnutzen.

Das iſt auch unſere Meinung.

Gegen die Wehrpflicht
London, 4. September.

Die heftige Gegen aktion gegen die Pro-
paganda für die Dienſtpflicht hält an. Liberale
Blätter wie die „Daily News“ werden mißtrauiſch über
den Vorſchlag der „Times“, der übrigens auch von der
„Morning Poſt“ in gleicher Form gemacht wird, das
Kabinett von 22 auf eine kleinere Anzahl von Mitgliedern
zu verkleinern. Die „Daily News“ ſagt, wahrſcheinlich
ſolle das Land unter den Rat von 10 oder auch nur von
5 Männern geſtellt werden, bis ſchließlich nur noch ein
Diktator übrig bleibt. Jn demſelben Artikel wird
ausgeführt, daß der militäriſche Dienſtzwang das Jdeal
der Reaktion während vieler Jahre geweſen ſei, die mit
Hilfe dieſes Syſtems der
bewegung ein wirkſames Mittel

cheſter Guardian“, daß ſelbſt jetzt noch nicht einmal für die
unter Waffen ſtehenden Soldaten die nötige Ausrüſtung
vorhanden ſei. Endlich äußert ſich Serutator in der
„Truth“. Er weiſt in ſeinem Artikel auf den Wider
ſtand der Arbeiter gegen die Dienſtpflicht hin und
ſagt: „Wenn die Arbeiter unzufrieden ſind mit den
Manövern, mit denen wohlmeinende Nationaliſten ihre
Theorien in den Vordergrund ziehen, ſo iſt nur eiv
einfacher Streik nötig, um nicht allein die Dienſt
pflicht zu Ende zu bringen, ſondern auch die Wirkſamkeit
der Nation lahmzulegen.“

Wenn das nicht hilft
Wie die Pariſer Blätter aus London melden, hat

die Regierung beſchloſſen, um den Arbeitern und An-
geſtellten der Munitionsfabriken die Wichtigkeit
ihrer Aufgabe deutlicher vor Augen zu führen, Abord
nungen von je ſieben in verſchiedenen Fabrikations-
mittelpunkten ausgewählten Arbeitern während des Sep-
tomber und Oktober auf einige Tage an die Front zu

ſenden, wo ſie die Anlagen beſichtigen ſollen. Die Führer
der Trade Unions werden gleichfalls zur Teilnahme an
dieſen Reiſen aufgefordert.

Die engliſche Kohlenproduktion iſt im
erſten Halbjahr 1915 um 12448000 Tonnen gleich
8,9 Prozent gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
zurückgegangen.

Europareiſe des japaniſchen Außenminiſters
Genf, 4. September.

Zur Beratung mit Grey und Delcaſſs wegen der neuen
von Japan etwa zu übernehmenden Verpflichtungen begab
ſich, einer „Temps“ Meldung zzufolge, der japaniſche
Miniſter des Aeußern von Tokio zunächſt nach
London. Ruſſiſche Zeitungen melden aus Tokio: Die
japaniſche Preſſe verfolgt mit ſteigen der Be
unruhigung die wirtſchaftlichen Erfolge
Ameéerikas in China und ſpricht von einer ameri-
kaniſchen Gefahr. Amerika bereite augenſcheinlich ein
Bündnis mit China vor und gründe Banken, Dampfer-
geſellſchaften uſw., weil es wirtſchaftliche Macht erlangen
wolle.

Zwölf Millionen ruſſiſcher Flüchtlinge
Moskau, 4. September.

Der „Rußkoje Slowo“ berichtet: Der Städteverband
ſchätzt die bis jetzt zu erwartenden Flüchtlinge auf

12 Millionen Menſchen. Die Regierung berät noch

Schwierigkeiten des Ausnahmegeſetzes für Juden und
Deutſche zu begegnen. In Smolensk treffen täglich
10 bis 15 Flüchtlingszüge ein, die Flüchtlinge
fahren in Güterwagen oder auf offenen Plattformen. Wer
kein amtlich beſtätigtes Reiſeziel hat, wird ſofort nach
Sibirien weitergeſchickt. Nachdem ſich in den jüngſten
zwei Wochen die Choleraer krankungen in m

Petersburg offiziell werden ſie übrigens noch
immer euphemiſtiſch als akute Darmerkrankungen bezeich-

net auf 20 bis 25 pro Tag gehalten hatten, ſind ſie jetzt
laut Angabe der ſtädtiſchen Sanitätsverwaltung plötzlich
auf 65 Fälle geſtiegen. Die wirklichen Ziffern ſind aber
ungleich höher, da nur die in die Krankenhäuſer einge-
lieferten Kranken gezählt werden,

Sünfprozentige Deutſche
Reichsanleihe von 1915

Dritte Kriegsanleihe
Länger als Jahresfriſt ſteht Deutſchland einer Welt

von Feinden gegenüber in ſchwerem Kampfe, wie er in der
Ungeheuer ſind die

Opfer an Gut und Blut, die der gewaltige Krieg fordert.
Gilt es doch, die Feinde niederzuringen, die der Zahl
nach überlegen ſind und ſich die Vernichtung Deutſchlands
zum Ziel geſetzt haben. Dieſe Abſicht wird an den glänzen-
den Waffentaten von Heer und Flotte, an den großartigen
wirtſchaftlichen Leiſtungen des von einem einheitlichen
nationalen Willen beſeelten deutſchen Volkes zerſchellen.
Wir ſehen, feſt vertrauend auf unſere Kraft und die Rein
heit des Gewiſſens, in dem von uns nicht gewollten Kriege
zuverſichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und
einem Frieden entgegen, der nach den Worten unſeres
Kaiſers „uns die notwendigen militäriſchen, politiſchen und
wirtſchaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und die
Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unſerer
ſchaffenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien
Meere“. Dieſes Ziel erfordert nicht nur den ganzen
Helden und Opfermut unſerer vor dem Feinde ſtehenden
Brüder, ſondern auch die ſtärkſte Anſpannung unſerer
finanziellen Kraft. Das deutſche Volk hat bereits bei zwei
Kriegsanleihen ſeine Opferfreudigkeit und ſeinen Sieges-
willen bekundet. Jetzt iſt eine dritte Kriegsanleihe auf
gelegt worden. Jhr Erfolg wird hinter dem bisher Voll
brachten nicht zurückſtehen, wenn jeder in Erfüllung ſeiner
vaterländiſchen Pflicht ſeine verfügbaren Mittel der neuen
Kiegsanleihe zuwendet.

Ausgegeben werden fünfprozentige Schuld-
verſchreibungen der Reichsanleihe. Der
Zeichnungspreis beträgt 99 Prozent, bei Schuldbuch
Zeichnungen 98,80 Prozent. Die Schuldverſchreibungen
ſind wie bei der erſten und zweiten Kriegsanleihe bis zum
1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren alſo 9 Jahre lang
einen fünfprozentigen Zinsgenuß. Da aber die Ausgabe
ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außer
dem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer Reihe von
Jahren in Ausſicht ſteht, ſo iſt die wirkliche Verzinſung
noch etwas höher als 5 vom Hundert. Die Unkündbarépit
bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die Schuld-
verſchreibungen auch vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen
Die neue Kriegsanleihe kann ſomit als eine ebenſo ſichere
wie gewinnbringende Kopitalsanlage allen Volkskreiſen
aufs wärmſte empfohlen werden.

Für die Zeichnungen iſt in umfaſſendſter Weiſe
Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor der Reichs
hauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Ber

wachſenden Gewerkſchafts- lin Nr. 99 und bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank
gegenübergeſtellt wiſſen

Die „Daily News“ glaubt ebenſo wie der „Man-
mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeich-
nungen können aber auch durch Vermittlung der König-
lichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) und der
Preußiſchen ZentralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweig
anſtalten ſowie ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und
ihrer Filialen, ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen
und ihrer Verbände, bei jeder deutſchen Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaft und jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft,
endlich bei allen Poſtanſtalten am Schalter erfolgen. Bei
ſolcher Ausdehnung der Vermittlungsſtellen iſt den
weiteſten Volkskreiſen in allen Teilen des Reichs die be
quemſte Gelegenheit zur Beteiligung geboten,

Wer zeichnen will, hat ſich zunächſt einen Zeich
nun gsſchein zu beſchaffen, der bei den vorgenannten
Stellen, für die Zeichnungen bei der Poſt bei der be
treffenden Poſtanſtalt, erhältlich iſt und nur der Aus
füllung bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnungs
ſcheinen ſind briefliche Zeichnungen ſtatthaft. Die Scheine
für die Zeichnungen bei der Poſt haben, da es ſich bei ihnen
nur um eine Einzahlung handelt, eine vereinfachte Form.
Jn den Landbeſtellbezirken und den kleineren Städten
können dieſe Zeichnungsſcheine ſchon durch den Poſtboten
bezogen werden. Die ausgefüllten Scheine ſind in einem
Briefumſchlag mit der Adreſſe an die Poſt entweder dem
Poſtboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächſten
Poſtbriefkaſten zu ,ſtecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeich-
nung noch nicht ſogleich zu verfügen, die Ein-
zahlungen verteilen ſich auf einen längeren Zeitraum. Die
Zeichner können vom 30. September ab jederzeit voll be
zahlen. Sie ſind verpflichtet:

30 Prozent des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum
18. Oktober 1915

20 Prozent des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum
24. November 1915

25 Progent des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum
22. Dezember 1915

25 Prozent des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum
22. Januar 1916

zu bezahlen. Nur wer beider Poſt zeichnet, muß
ſchon zum 18. Oktober d. J. Vollzahlung leiſten. Jm
übrigen ſind Teilzahlungen nach Bedürfnis zuläſſig, jedoch
nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die
Beträge unter 1000 Mk. find nicht ſogleich in einer Summe
fällig. Da die einzelne nicht geringer als 100 Mk.
ſein darf, ſo iſt dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich
von 100, 200, 300 und 400 Mk., eine weitgehende Ent
ſchließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die

Teilzahlung leiſten will. So ſteht es demjenigen, welcherüber die Definition des Begriffs „Flüchtling“, um den 100 Mk. gezeichnet hat, frei, dieſen Betrag erſt am
22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner von 200 Mk.
braucht die erſten 100 Mk. erſt am 24. November 1915, die
übrigen 100 Mk. erſt am 22. Januar 1916 zu zahlen. Wer
300 Mk. gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24. November
1915 nur 100 Mk., die zweiten 100 Mk. am 22. Dezember,
den Reſt am 22. Januar 1916 zu zahlen. Es findet immer
eine Verſchiebung zum nächſten Zahlungstermin ſtatt, ſo
lange nicht mindeſtens 100 Mk. zu zahlen find.

Der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1916
fällig. Der Zinſenlauf beginnt alſo am 1. April 1916. Für
die Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zu
gunſten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung
ſtatt, d. h. es werden dem Einzahler 5 Prozent Stückzinſen
von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege
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der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet.
So betragen die Stückzinſen auf je 100 Mk. berechnet:

für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915
2,50 Mk., der Zeichner hat alſo in Wirklichkeit nur
zu zahlen: für Stücke 96,50 Mk., für Schuldbuch-

eintragungen 96,30 Mk.;
für die Einzahlungen am 18. Oktober 1915: 2,25 Mk., der

Zeichner hat alſo in Wirklichkeit nur zu zahlen: für
Stücke 96,75 Mk., für Schuldbucheintragungen
96,55 Mk.

für die Einzahlungen am 24. November 1915: 1,75 Mk.,
der Zeichner hat alſo in Wirklichkeit nur zu zahlen:
für Stücke 97,25 Mk., für Schuldbucheintragungen

97,05 Mk. 9Für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin
verſchiebt, ermäßigt ſich der Stückzinsbetrag um
25 Pfg.

Für die Einzahlungen iſt nicht erforder-
lich, daß der Zeichner das Geld bar bereit
liegen hat. Wer über ein Guthaben bei einer Sparkaſſe
oder einer Bank verfügt, kann dieſes für die Einzahlungen
in Anſpruch nehmen. Sparkaſſen und Banken werden hin-
ſichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Ent
gegenkommen zeigen, wenn man bei ihnen die
Zeichnung vornimmt. Beſitzt der Zeichner Wert-
papiere, ſo eröffnen ihm die Darlehenskaſſen des Reiches
den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu
erhalten. Für dieſe Darlehen iſt der Zinsſatz um ein
Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 554 Prozent, während
ſonſt der Darlehensſatz 514 Prozent beträgt. Die Darlehens-
nehmer werden hinſichtlich der Zeitdauer des Darlehens
bei den Darlehenskaſſen das größte Entgegenkommen
finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des ge-
währten Darlehens, ſo daß eine Kündigung zu ungelegener
Zeit nicht zu beſorgen iſt.

Wer Schuldbuchzeichnungen waählt, genießt
neben einer Kursvergünſtigung von 20 Pfg. für je 100 Mk.
alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptſächlich darin be-
ſtehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verluſt durch Dieb-
ſtahl, Feuer oder ſonſtiges Abhandenkommen der Schuld-
verſchreibungen ſchützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung
beſeitigt und außerdem alle ſonſtigen Koſten der Ver-
mögensverwaltung erſpart, da die Eintragungen in das
Schuldbuch ſowie der Bezug der Zinſen vollſtändig ge
bührenfrei erfolgen. Nur die ſpätere Ausreichung der
Schuldverſchreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober
1916 zuläſſig ſein ſoll, unterliegt einer mäßigen Gebühr.
Die Zinſen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Poſt
portofrei zugeſandt; er kann ſie aber auch fortlaufend ſeiner
Bank, Sparkaſſe oder Genoſſenſchaft überweiſen laſſen oder
ſie bei einer Reichsbankanſtalt oder öffentlichen Kaſſe in
Empfang nehmen. Angeſichts der großen Vorzüge, welche
das Schuldbuch gewährt, iſt eine möglichſt lange Bei-

behaltung der Eintragung ringen zu raten.
Aus Vorſtehendem ergibt ſich, daß die Beteiligung

an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung auch
den weniger bemittelten Volksklaſſen er-
leichtert iſt. Die Anleihe ſtellt eine hochverzins-
liche und unbedingt ſichere Anlage dar.Darüber hinaus aber iſt es eine Ehrenſache des
deutſchen Volkes, durch umfangreiche Zeichnungen
die weiteren Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte
zur Vollendung ihrer ſchweren Aufgaben in dem um Leben
W Feſt des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt

ürfen.

Kriegsanleihe- Zeichnungen

Der Magiſtrat Berlin hat heute beſchloſſen,
45 Millionen Mark Kriegsanleihe zu zeichnen.
Das Bankhaus Mendelsſohn u. Co., das auf die
erſte und zweite Kriegsanleihe je zwanzig Millionen Mark
gezeichnet hatte, meldete auf die dritte Kriegsanleihe
fünfundzwanzig Millionen Mark an. DieMaſchinenfabrik R. Wolf-Magdeburg-Buckau hat
anderthalb Millionen Mark auf die neue
Kriegsanleihe gezeichnet. Weiter zeichnen: Magde-
burgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſen-
ſchaft 750 000 Mk.; Sparkaſſe in Düſſeldorf
für ſich und ihre Einleger 25 Millionen Mark (10 Mil-
lionen auf die erſte, 15 Millionen auf die zweite Kriegs-
mnleihe); Höchſter Farbwerke 4 Millionen Mark;

Licht- und Kraftanlagen Akt.Geſ. in Berlin
1 Million Mark; Deutſche Telephonwerke G. m.
b. H. in Berlin 1 Million Mark; R. Stock u. Co., Spiral
bohrer-, Werkzeug- und Maſchinenfabrik-Akt.-Geſ., Berlin-
Marienfelde, 1 Million Mark; Lagere iberufs-
genoſſenſchaft in Berlin wieder 1 Million Mark;
Städtiſche Sparkaſſe in Hof 600 000 Mk.; Ver
einigte l Elektrizitätsanlagen,Berlin, 6 Million k;: Berlin- Frankfurter
Gummiwarenfabriken wieder 100000 Mk.

Die Land wirtſchaftliche Zentral-Dar-
lehnskaſſe für Deutſchland, die Zentral-Weld-
ausgleichſtelle der Raiffeiſen-Organiſation, hat
für ſich und die ihr angeſchloſſenen Genoſſenſchaften auf die
dritte Kriegsanleihe vorläufig 25 Millionen Mark
gezeichnet. An den beiden erſten Kriegsanleihen iſt ſie mit
mehr als 60 Millionen beteiligt. Die Firma Theodor
Francke Erben G. m. b. H. zeichnete einen Betrag von
300 000 Mk. Der Allgemeine Deutſche Sprache
verein hat auf die dritte Kriegsanleihe 50 000 Mark ge
zeichnet.

Deutſchland und die Türkei
Konſtantinopel, 3. September.

Die der Regierung naheſtehende Zeitung „Hilal“
bringt einen ſehr herzlich gehaltenen Leitartikel über den
Depeſchenpechſel zwiſchen dem Kaiſer und
Enver Paſcha. Enver Paſchas Danktelegramm habe
die Gefühle der ganzen Nation zum Ausdruck gebracht.
Das Blatt erinnert an die Beruſung der deutſchen
Abordnung für die Reorganiſation der
Armee. Die Deutſchen arbeiteten raſtlos an der Voll-
endung ihres Werkes, das außerordentlich viel zum Er
folge der türkiſchen Waffen beigetragen habe. Deutſches
Dlut ſei auf dem Schlachtfelde mit türkiſchem zuſammen
gefloſſen. So hätten die Deutſchen an den Glückwünſchen
des Kaiſers zu den Erfolgen der türkiſchen Armee Antveil.
Envers Verſicherung, daß die Dardanellen gegen alle An
griffe gehalten werden würden, ſtütze ſich auf die Ueber
zeugung aller ſeiner Mitarbeiter, osmaniſcher wie deutſcher,
ſowie der ganzen Nation.

Jtaliens Munitionsmangel
Mailand, 3. September.

Jn einer militäriſchen Ueberſicht des „Corriere della
Sera“ wird ausgeführt, Serbien und Jtalien
hätten am wenigſten Munition und Material.,
Die Verbündeten müßten ſie mit Waffen verſorgen. Von
ihrem Widerſtande werde das Los des Balkans und damit
zum guten Teil das Ergebnis des europäiſchen Krieges
abhängen. Tadelnswert ſei, daß England und Frankreich
nur für ſich arbeiten wollten Deutſchland dagegen unter
ſtütze ſeine Bundesgenoſſen in bewundernswerter Weiſe.

Cadorna berichtet weiter
Anmtlicher Bericht vom 2. September: Die feindliche Ar

tillerie ſetzte die Beſchießung von Borgo im Tale von Sugana
fort und begann die Beſchießung von Rocegno, wo ſie Brände
verurſachte. Unſere Artillerie bombardierte ein Munitionsdepot
auf der Anderteralp im Sextentale und ſprengte es in die Luft.
Sie erwiderte wirkſam auf das Feuer der feindlichen Artillerie
im Seebachtale oberhalb der Werke von Predil, ſowie des Forts
Hemann, nördlich von Flitſch, deſſen eine Kuppe durch unſere
Schüſſe getroffen wurde. Die feindliche Artillerie mittleren Kali
bers warf einige Bomben gegen den Bahnhof von Cormons, ohne
Schaden anzurichten. Jn der Gegend des Großen Pal in Kärn
ten ſtellten unſere gegen die feindlichen Stellungen r
Patrouillen in einigen kürzlich vom Gegner verlorenen äben
103 Leichen feſt. Auf dem Karſt hat der Feind ebenfalls einige
Gräben geräumt, in denen er viele Waffen und Munition zu
rückließ, welche von unſeren Truppen geſammelt wurden.

Die Umwertung aller Werte
Jm „Utro Roſſij“ vom 22. Auguſt ſchreibt A. Pogodin:

Ende Januar dieſes Jahres ließ ich in den Spalten des
Utro Roſſij einen Artikel über die Autonomie Polens er
ſcheinen. Jch wies nach, daß Polen eine autonome Selbſtver
waltung erhalten ſollte unter Beibehaltung der ſtaatlichen Ein
heit mit Rußland. Wegen dieſes Artikels wurde Utro Roſſij
mit einer Geldſtrafe von 3000 Rubeln belegt, und ei
ner polniſchen Zeitung, die meinen Artikel abdrucken wollte, hat
ihn die Zenſur gänzlich durchgeſtrichen, beginnend mit der Ueber
ſchrift und ſogar bis zu meiner Unterſchrift. Jn der Tat war
man zu der Zeit bei uns noch ſehr ernſt mit der wahrhaft

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Permutit, Akt. -Geſ., 1 Million Mark; Elektriſche ſtaatserhaltenden Frage beſchäftigt, in welcher Sprache in den

polniſchen Privatſchulen Erdkunde gelehrt werden ſollte. Bis
zur Frage der Autonomie gelangte man erſt im Juli, zur ſelben
Zeit, wo ſich auch ſchon die Deutſchen Warſchau näherten. Jſt
das nicht eine Umwertung aller Werte?

Ja, und gleichzeitig ein Zeugnis für den „Wert“
ruſſiſcher Verſprechungen!

Wie aus Petersburg gedrahtet wird, veröffentlicht das
Amtsblatt einen Erlaß des Miniſters des Jnnern, der den
Juden bis zur geſetzlichen Neuregelung der Beſtimmungen
über ihre ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe geſtattet, in allen
Städten des Kaiſerreichs zu wohnen, mit Ausnahme der
Hauptſtadt und derjenigen Ortſchaften, die der Verwaltung
der Miniſterien des Hofes und des Krieges unterſtehen.

Die gegenwärtige Hauptſorge Englands
London, 3. September. Der außerordentliche Tiefſtand des

Kurſes für PfundSterling in NewYork ruft in England
Beſorgnis hervor, zumal am Mittwoch der Kurs wieder um
554 CEents gefallen iſt und zwar auf 4,50 Dollars und ſich ſpäter
erſt guf den noch immer außerordentlichen Tiefſtand von 4,54
erholte. Der New-Yorker „Times“Korvreſpondent ſchreibt, daß
dieſer Umſtand beunruhigend und dazu angetan ſei,
den amerikaniſchen Export zu verhindern.
Mit großen Goldſendungen nach Amerika ſei es nicht getan.
Die Verhandlungen über eine Anleihe inAmerika dauern an, aber ſie ſtoßen auf Widerſtand.
Nicht nur ſei es eine wichtige Frage, ob eine Anleihe iw
gegebenen Augenblick in Amerika überhaupt zu machei ſei, ſon
dern man müſſe auch bedenken, daß ein derartiges Vorhaben
viel Zeit in Anſpruch nehme. „Daily Mail“ nimmt die An-
gelegenheit zum Anlaß eines heftigen Artikels gegen die Re-
gierung, die den gegenwärtigen Mißſtand hätte vorausſehen
müſſen.

Verawewvorthich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Denkt an unS Senget
ISalem Aleikum

Salem Gold
Zigarotten

a r es N2 324 Z.20 ter nn eIn Hugozletz Hofieferort St
Trustfrei!

195/6.
Herbst Kostüm

Schwarze Mäntel
Herbst Mäntel aus neuen einsStotfen

a J. LEW

Herbst und. Winter

1

Backfisch- Iacken
Herbst Blusen
Schwarze Blusen

Damen- Bekleidung
m heet. Legarb. a z tinr,
a 5 5nen 459 31* 22

m. Paletots, in neuest. Machart,, in T

aus neuesten Stoffen, sohöno

3* gwr 7ä

e je r r
in neuester Verar
Seide, in einfarbig
Kariert oder goetreolft

Male a. d. Saualse,
Marktplatz 2 u. Z.



R MATOGEICH GEFOLLTE HEILQUELLE.
Geit Jahrhundöertken ärztlick verorönet bei

ber Akmungs- uns
e n m

r er u

e 4

Gaſtſpiel Dir. Fritz Steldl.s S. M. der DollarDenſch amerik. i mit Geſang in 4 Akten von H. Stein
und A. Heinemann. Muſik von H. Stein.d Auf dem Roofgarden.

II. Bild: Jm Hafen von New-York.I. Bild: An Bord der „Puritania“.
IV. Bild. Daheim! (Finkenwärder).

Sonntag 4 Uhr: HFamilien- Vorſtellung.
0.30, 0.55, 0.80, 1. 10. Erw. 1 Kind frei.

Walhalla-reguer

aydeburger

Strazze 65Hohenzodern-Ho
Vorzügliche kKüche. Angenehmster Aufenthalt

Neu her gerichtet.
Reichhaltige Mittags- und Abendkarte.

Gutgepflegte Weine Pilsner Urquell ff. Spaten.

6225 H. Heinrich. J

I Marktkireohe. Sonntag, 5. Sept., abends 8 Uhr

Geistliches Konzert
zugunsten der Kriegsarmenpflege.

Ausführende: Doreluise Mefling (Gesang), Konzert-
meister Otto Hagel (Violine) u. Paul Klanert (Orgel).

Gesangs-, Violin- und Orgelvorträge
von Bach, -Händel, Mozart, Hugo Wolf und Kärg-Plert.

Ausfühbrliche Vortragsfolge an den Anschlagsäulen.
Karten: Altarplatz 1 MK., Schiff 50 Pfg., Emporen 30 Pfg.bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. Carl Bretschneider,
Steinweg 56, in Bad Wittekind und in der Rüsterei

der Marktkirche. [6161

I mannz 0 O. man
Sonntag, den 5. September, nachmittags 3, Uhr

T KonzertS n Gbrlach Orchetter. 180
Abends 7 Ubr

Großes Konzertvom Halleſchen Stadttbeater-Orcheſter.
Leitung Kapellmeiſter Hans Oppenheim.

Eintrittspreiſe; Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,ilitär zahlt vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

Telephon 4912. Telephon 4912.
Große Ulrich-F rm Erna Kavrer, Straße 29

Spezjalgesehäft für vornehmen Pamehnnte 5

zeigt den Eingang der neuesten aparten

Herbst- und Winterhüte
an. Umarbeiten sowie Umpreßhüte erbitte schnellstens,

tadellos geschmackvolle Ausführung.

Großes Lager von Trauer-Hüten.
Auf Wunsch sofortige Auswahlsendungen. [6227a

Telephon 4912. Telephon 40912.

Rhenma, Kopf und Rervenſchmerzen.

Fand nach r ar gen endlichein Mittel, das half.
Herr Z. B. in Hildesheim ſchreibt: 3 kann F a alTabletten als erſtes Mittel anſpreche welches m ne in

meinem ſeit 6 Jahren beſtehenden Rückenmarkleiden (Nerven
ſchmerzen) Linderung n den unſagbarſten Schmerzenbracht hat, nachdem ich &lteie andere Mittel beraehls
r hatte.“ Aehnlich berichten viele andere, welchTogal nicht nur bei allen Arten von Rervenſchmerzer
ſondern auch bei Rheumatismus, Gicht, Jschias, Hexen
ſchuß, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern anwandten.
Aerztlich glänzend begutachtet. Alle Apotheken führen

Togal-Tabletten. 3163

Kolf. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineraihad. Quelienemaeruhmte ölauvers a e. Groeoose med. -meseh. inetitut. Tuſthag'

Herz u. MAorvenigiden, ender Veräauunmeorgane, Wer Nioren u. der Cober (Zuoner kranke
Das ganze Jahr geöffnet. Ab 1. September ermäßigte Preise.

erzeiehnis postfrei durch die g. M auedirektion.
Hen duren die Mohrenapotheke in rr RAnig- Priodriohb-Auguet-nnenpächter ter in Oberbrambach.

Faalschloss Brauerei
Sonntag, den 5. Septembervon nachm. vis abends 11 Ubr (6224

Zwei Konzerte der Kapelle Görlach.
Abends: Abſchiedslonzert der Opernſängerin

Sräulein Käte Schmicdlkt
vom Stadttheater in Tilſit.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.
F. Winkler.

Angenehmer
Ausflug I
7 fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Gutenberg

Kpeſſe- frester
e tapiel den „Dresdner Reſiden r r Dir. R. Flechsig.a r Heu e abds. 8.20, auf Wielſeitiges Verl r

eng ne mittags 4 Uhr, bei kleinen Preiſen:

„2wei Wapnen“Abends 8.20 22 zum 1. Male (3185„„Schule der Liebes
Hſpielcykius in 2 Abteilungen oon Alexander BI.

Halleſcher Hausfrauenbund.
Mitgliederverſammlung im Nikolaus am Donnerstag, den

9. September, nachmittags 5 Uhr.
Der Vorſtand.

6189]

Hotel Wettiner Hof
Magdeburgerstr. 5, 3 Minuten vom Staatsbahnhokf.

Nach vollständiger Neuherrichtung aller Räume wird
das Unternehmen am heutigen Tage dem

Verkehr wieder übergeben.
Vorzügliche Küche, Ausschank Rauchfuß Goldhell, St. Rufus,

Verehrliche Vereine seien besonders auf den Gesellschaftssaal sowie
auf die vorhandenen schönen Vereinszimmer aufmerksam gemacht.

Karl Sor CT, Geschättsführer.

Stadttheater in Halle
Sonntag, 5. St Ioins

Nachmittag 3tn eDoktor Klaus
Luſtſpiel von L'Arronge.

Abends 7 UhrKater Lampe (6187
Komödie von Rosenow.

Montag: 7 Uhr
e Faust

ad Wittekind.
Sonntag, 5. September,

früh 6 S Ubr,
Früh- Konzert

Nachm. 3!, Uhr

Kur- Konzert
vom (3181Stadttheater- Orcheſter

Wer besitzt:

Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümple und Tücher usw.

Alle diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten mit dem bewährten und besterprobten l

Wanne PERSII,

Persil
das selbsnänge Was hmittel

in Mrkung uniitertroffen

Weiße Wäsche aus Leinen, Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt S
Wolhwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.

Leitung:Kapellmeiſter Hans Oppenheim.

Eintrittspreis:Zum Früh Konzert 25 Pfg.zum Nachm. Konzert 35 P g.
einſchließlich Kartenſteuer.

Russland:
Besuch von

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag Diegrgnotten. Montag: dköndes
ſt

Altes Theater: Sonntag: Lum-
pazivagabundus. ontag:
Geſchloſſen.

Operetten Theater: Sonntag:
Botſchafterin Leni. Montag:
Unter der blühenden Linde.

Schauſpielhaus: Sonntag: Jett
chen Gebert. Montag: Ge
ſchloſſen.

J Magdeburg.S Stadt -Theater: Sonntag: Tann-
häuſer.

rorg

3 D. (3198
S e 10. 9. 8 F. B. V. V.

5 T.11. 9, 8 Uhr L. U. [3197

Reideburg.
Heiners Gasthof

Endſtation der C-Linie.
Schönſtes Gartenlokal.

Unübertroffener Erfolg. Geringste
Einfachste Anwendung

Gänſebraten. [6229Eeleigte Kuchen.
Mühewaltung.n Zum Beſuch ladet freundlichſt einBilligeter Gebrauch.

HENKEL CIE.. DOSSELDOoR, auch Fabrikanten der bekannten

9 7 JHenkel's Bleich-Soda
Vertreter für Halle a. S. u. UVUmg.

Gebrauchsanweisung auf jedem Palket.

Heinrich Krogmann. Rudolf Haymstr. 20.

Albert Finecke.
Cordes'schePelleidünos- AVaden

Gr. Steinſtraße 24.
An Rgee wirkliche Akademie

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg
reichſte Ausbildung. Sonderkurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids. Direktor.

Prima Kammgarn-Damen-Tuchef. Kostüme, Kleider, Mlusen
Hatte Gelegenheit das ganze Lager eines Engros-Geschäfts in besseren Damen- Tuchen zu Srworven, die h vorhanden
in 183 versckiedenen feinen Farben, bestehen nur aus besten Fabrikaten in strichfreier Wate;
Infolge des günstigen Einkaufs bin ich in der IL,

für später ihren Bedarf bei uns zu decken,
J Sonntags geschlossen

n die Ware zu 5,50 7,50 Mk. à Mtr. verkaufen zu Können, da in nicht absehbarer
Zeit diese guten Qalitäten nicht mehr hergestellt werden, so dürfte es im Interesse einer jeden Dame sein, für jetzt sowieEin kleiner Teil der Waren sind in meinem Fenster ausgestellt.

M. Ackermann, Gr. Ulrichstr. 47.

sonstiger Wert 9--12 Mark.

Sonntags geschlossen

Jahw-Mtelter Willy MuderNeue Promenade 16 l. u am I ipziger Durm.

Fernsprecher 3483. 6201

er

55

25
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 415 der Halleſchen Zeitung 5. September 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 5. September.

Oeffentliche Zeichnungsſtellen für Kriegsanleihe

Um des Erfolges der Zeichnungen auf die dritte
Kriegsanleihe willen hat der Herr Finanzminiſter ange
ordnet, daß die Königlichen Regierungs Haupte,
Zoll- und Kreiskaſſen Zeichnungen für
dieſe Anleihe entgegenzunehmen haben. Alſo
auch dieſe Stellen nehmen Zeichnungen auf die Kriegs
anleihe entgegen.

Zeichnungen auf die neue 5 5 Deutſche Reichsanleihe

(dritte Kriegsanleihe) können, wie früher, auch
wieder in der ſtädtiſchen Sparkaſſen-Haupt-
ſt el le, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Große
Brunnenſtraße Nr. 3 a und Landwehrſtraße Nr. 25 vom
4. bis 22. September d. J., 1 Uhr mittags, koſtenfrei
erfolgen. Bezüglich der Kündigungsfriſten
wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe
zeichnen, weiteſtgehendes Entgegenkommen
gewährt werden. Der ſchnelleren Abfertigung wegen
wird ihnen empfohlen, in erſter Linie bei der Hauptſtelle
zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der
Kündigung der Einlage vorzulegen.

Den Zeichnern auf die dritte Kriegsanleihe
gibt die hieſige Reichsbankſtelle im Anzeigenteile be
kannt, daß die im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskaſſe
Darlehen, die zur Einzahlung auf gezeichnete dritte Kriegs-
anleihe gewünſcht werden, gegen Verpfändung von Wertpapieren
und Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugszinsſatze von
54 Prozent gewährt. Die Reichsbanknebenſtellen Bitterfeld,
Cöthen, Eisleben, Naumburg, Weißenfels und Wittenberg
nehmen Darlehnsanträge und die zu verpfändenden Wert-
papiere zur Wertergabe an die Darlehnskaſſe in Halle entgegen.

Gedenken wir der Vergeſſenen!
Draußen im Felde und auf den Wogen der Meere gibt es

unter unſeren wackeren Kämpfern ſo manchen, dem nie oder faſt
nie die Freude zuteil wird, eine für ihn perſönlich beſtimmte
Gabe, ein ſichtbares Gedenken aus der lieben Heimat zu erhalten.
Wehmütiger Stimmung, ja, blutenden Herzens, ſteht ſo mancher
Brave dabei, wenn die Feldpoſt ſeine Kameraden reich bedenkt,
während ſie khm nie etwas bringt. Eltern- oder geſchwiſterlos
ſteht er allein in der Welt oder ſeine Angehörigen können ihm
kein derartiges Zeichen der Liebe und des Gedenkens aus ihren
beſcheidenen Mitteln zuwenden. Es bedarf nicht erſt vieler
Worte, um darzutun, daß hier das warmhergige, ſich in Taten
äußernde Mitempfinden einzufetzen hat. Keinen draußen im
Kampfe Stehenden ſoll jemals das Gefühl beſchleichen, die
Schweſtern und Brüder der Heimat könnten auch nur eines derer
vergeſſen, die zu kämpfen und zu ſterben bereit ſind.

Der Bund für freiwilligen Vaterlandsdienſt hat die Organi-
ſation dieſer Angelegenheit in die Hand genommen. Er ſendet
die herzlichſte Bitte ins Land: Teilt uns mit, wer bei
der Verſorgung der bisher Vergeſſenen helfen
will. Wir verfügen über Zehntauſende Adreſſen des ganzen
Heeres und der Marine und kennen die Herzenswünſche der
Vergeſſenen, die uns von den zuſtändigen Kommandos mitgeteilt
worden ſind. Solche Adreſſen mit den Wünſchen ſenden wir in
jeder Anzahl auf Anfordern jedem herzlich gerne zu, der den
Vergeſſenen ein Wohltäter ſein will. Wer die divekte Ueber-
ſendung kleiner Spenden nicht ſelbſt vornehmen kann, der ver
iraue uns Natural- Liebesgaben oder Geldſpenden zur Verwen-
dung für die Vergeſſenen an. Berlin W. 9, Potsdamer Platz,
Bellevueſtraße 21-—22. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 20 879. Bank-
konto: Deutſche Bank, Berlin, Depoſitenkaſſe C. Der Bund für
freiwilligen Vaterlandsdienſt E. V. Die Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ nimmt Gelder für dieſen Zweck zur Weiter
ſeitung an die Hauptſtelle gern und dankend entgegen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Kataſterlandmeſſer Jacobſen, Unteroffizier im

49. Reſerve-Feldartillerie-Regiment, erhielt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe, unter gleichzeitiger Beförderung zum Vizewachtmeiſter.

Den Heldentod
ſtarb der Direktorialaſſiſtent am Statiſtiſchen Amt in Halle,
Dr. jur. Fritz Tägtmeyer, Leutnant d. L. und Kompagnie-
führer i. Landw.-Erſ.-Regt. 5, Ritter des Eiſernen Kreuzes, des
Kgl. Sächſ. Albrechtsordens Ritterkreuz 2. Kl. mit Schwertern
und des Braunſchweigiſchen Kriegsverdienſtkreuzes.

Aus unſerem Zoo
Jnfolge des Krieges konnten die begonnenen Baulichkeiten

zwar nicht ſo ſchnell zu Ende geführt werden, wie in Friedenszeit,
aber es iſt doch gelungen, den großen Rinderberg in der geplan-
ten Weiſe zu vollenden, ſodaß nunmehr auch das Gehege neben
den Biſons beſetzt werden konnte. Es wurde den indiſchen
Büffeln zugeteilt, die in der großen Anlage mit ihren wuchtigen
Körperformen ganz anders zur Geltung kommen als in dem
kleinen Gehege an dem ſog. Kamelhauſe. Jn der neuen Gehege-
anlage finden die Tiere auch eine Badegelegenheit, ſodaß ſie
in der heißen Jahreszeit ihren ausgeſprochenen Badetrieb be
friedigen können. Dieſer Badetrieb iſt bei dem indiſchen Büffel
der als Haustier nicht allein Südindien, ſondern auch Nordafrika
und Südeuropa bewohnt, ſo ſtark, daß die ſonſt ſo lenkſamen
Tiere an heißen Tagen in unwiderſtehlicher Gewalt nach dem
Waſſer eilen, einerlei, ob ſie frei ſind oder einen Wagen hinter
ſich her ſchlephen. Jm allgemeinen iſt der indiſche Büffel ein
außerordentlich brauchbares Zugtier; ſeine Kraftleiſtung über

Wiener Brauereien vielfach ſiebenbürgiſche Büffel verwenden.
Das gegenüber den anderen Rindern langſame Wachstum macht
jedoch die Zucht der Büffel in ſehr angeſpannt betriebenen Wirt
ſchaftsverhältniſſen wenig ertragreich, fodaß die Büffelgucht in
Ungarn und Siebenbürgen mehr und mehr zurückgeht, Wegen
guten Nutzbarkeit der erwachſenen Tiere. Jn den Gehegen
am Kamelhauſe befinden ſich einige ruſſiſche Beutepferde, zwei
kleine Saugfohlen, denen man die Entbehrungen des Kriegs
lebens nur zu ſehr anſieht und zwei Jährkinge, die ſich etwas
beſſer durchgeſchlagen hatten

RMilitäriſches. Befördert wurden: Den Charakter als
Generalmajor hat erhalten v. Schlabrendorff zuletzt Kom
mandeur des Landwehrbgzirks Halle a. S., jetzt Abſchnitts-Kom-
mandant in Antwerpen; zu Leutnants, vorläufig ohne Patent:
der Unteroffizier Dathe im Jnf.-Regt. Nr. 96 und der Vize-
feldwebel Eckſtädt (VBitterfeld) im ReſerveJnf. Regt. Nr. 27.

Als Veterinäroffiziere für die Dauer des mobilen Verhält
niſſes angeſtellt, unter Beförderung zu Veterinären: die Unter
veterinäre: Michaelis (Bitterfeld) beim 1. Garde-Fußart.
Regt., Specht (Stendal) bei der Etappen-Fuhrpark-Kol. 3/IV
der EtappenJnſpektion der Deutſchen Südarmee, Dr. Hoelt
(Torgau) bei der Proviantkolonne 201 und Paul Müller
(Weißenfels) bei der Fußart.-MunitionsKol.-Abt. des 40. Re
ſervekorps:

Vier Söhne gefallen. Frau verwitwete Paſtor Werner
hier zeigte in der „Hall. Ztg.“ an, daß auch ihr Sohn Ernſt,
Fahnenjunker im Pionier-Bataillon Nr. 10, als viertes Kriegs
opfer in ihrer Familie den Heldentod fürs Vaterland erlitten
hat. Die drei erſten Söhne zogen, wenn wir uns recht er
innern, als Kriegsfreiwillige mit ins Feld htnaus und wurden
kurz nacheinander von der feindlichen Kugel dahingerafft. Jetzt
befindet ſich noch ein fünfter Sohn in Feindesland, und zwar
als Fliegerleutnant beim Reſerve-Jäger-Batatllon Nr. 13. Frau
Paſtor Werner wohnte früher in Radewell. Die Teilnahme für
ſie in dem großen Schmerz, den ſie erleidet, iſt um ſo größer,
als ihr kurz vor ihrer vor etwa zwei Jahren erfolgten Ueber
ſiedekung nach Halle auch der Gatte genommen wurde.

Zur Grundſtücksentwäſſerung. Die Poſkzeiverwaltung
macht folgendes bekannt: Es liegt Anlaß vor, auf die Befolgung
der Vorſchriften des J 3 der Polizeiverordnung über die Her-
ſtellung und Betrieb von Grundſtücksentwäſſerung im Stadtbe-
zirk Halle (Saale) vom 28. Mai 1909 erneut hinzuweiſen, won ich
von der Einkeitung in die Kanäle ſolche Stoffe und Flüſſigkeiten
ausgeſchloſſen ſind, die feuergefährlich oder für die Kanalanlage
oder deren Betrieb ſchädlich ſind. Hierzu gehört namenklich
Benain und Petroleum. Zuwiderhandelnde haben außer der
höchſt zuläſſigen Beſtrafung zu erwarten, daß ſie für den ent-
ſtandenen, unter Umſtänden erheblichen Schaden haſtbar gemacht
werden. Daß Anluß vorliegt, gegen die Einleitung von Benzin
und Petroleum in den Kanal vorzugehen, erſcheint bei dem
Mangel an beiden Brenmnſtoffen rätſelhaft. Wer iſt wohl ſo leicht
ſinnig, dieſe beiden ſchwer erſchwinglichen Brennmittel in den
Kanal zu bringen, ſtatt ſie zu benützen?

Halleſche Tageschronik. Jn der Poſtſtraße blieb ein vor
einem Bäckerwagen geſpanntes Pferd in den Schienen der
Straßenbahn hängen und kam zu Fall. Hierbei zog ſich das Tier
eine Verletzung zu, ſodaß es auf einem Wagen nach dem Stalle
gebracht werden mußte. Der Straßenbahnbetrieb
wurde durch den Vorfall etwa 15 Minuten unterbrochen.
Jn der Nacht zum Freitag drangen Diebe in ein in der Eröll
witzer Straße befindliches Lebensmittelgeſchäft und ſtahlen
Wurſtwaren und Kognak im Geſamtwerte von etwa 150 Mk.

Halleſcher Schützengraben. Das Platzkonzert findet
morgen Sonntag von 1136 bis 1 Uhr mittags ſtatt. Es ſind
n ein deutſches Geſchütz und vier ruſſiſche Geſchütze auf
geſtellt.

Aus den Vereinen
Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt

geſtern Freitag im „Schweizerhaus“ eine Verſammlung ab. Bei
der Beſprechung der Maßnahmen des Magiſtrats zur Verſorgung
der Einwohner mit Kartoffeln und Gemüſe zu angemeſſenen
Preiſen wurde anerkannt, daß die ſtädtiſchen Behörden das beſte
wollen und ernſtlich gewillt ſind, ſchrankenloſen Preistveibereien
gewiſſer Händler Einhalt zu bieten. Man nahm, da gütliche
Vorſtellungen bei den Handelsleuten nichts halfen, den Verkauf
von Kartoffeln und Gemüſe ſelbſt in die Hand und die Folge
war, die Händler gingen mit ihren Preiſen herunter, ſo zwar,
daß ſie den von der Stadt geforderten faſt gleichkamen. Dehnt
der Magiſtrat den Verkauf auch noch auf andere Lebensmittel
aus, ſo auf Obſt, Butter, Eier, Käſe, Heringe, wenn es angeht,
man wird ſehen, wie ſchnell die hohen Preiſe ſchwinden. Das
Publikum müßte ſelbſt gegen den Lebensmittelwucher ent
ſchiedener Front machen, von den Händlern nichts mehr kaufen
und Fälle von wucheriſchen Preiſen zur Anzeige bringen. Jn
anderen Städten, wo man ſo vorgegangen ſei, habe das gefruchtet
und es ſeien dann Preiſe gefordert worden, gegen die man nicht
gut etwas einwenden konnte. Müßten die Produgenten und die
Händler ihre Ware unverkauft wieder mitnehmen, das würde
Wunder wirken. Es helfe auch ſchon, wenn man die von der
Stadt zum Verkauf geſtellten Waren bevorzugt. Wie man höre,
ſei der Umſatz ſtädtiſcher Waren an den letzten Verkaufstagen
zurückgegangen, ſicher eine Folge der Annäherung der Preiſe der
Händler an die des ſtädtiſchen Verkaufs. Es wäre bedauerlich,
wenn die Mühen des Magiſtrats nicht ſo recht gewürdigt würden
und er den weiteren Verkauf aufgeben müßte. Das wäre Waſſer
auf die Mühle der Preistreiber. Es ſei unnational und un
moraliſch, in ſolch ſchwerer Zeit die Notlage der weniger Be
mittelten durch Forderung hoher Preiſe auszunutzen und ſich un
verdient zu bereichern. Gewiß ſollten die Händler verdienen,
aber ſie ſollten es dem Großhandel nicht gleich tun und ſich mit
weniger Verdienſt zufrieden geben. Warum habe ſich unſere
Stadt nicht mit anderen Städten verbunden, wie dies in anderen
Bezirken geſchehen ſei, und zwar mit Erfolg? Man hätte gleich
wie dort, ſchon längſt Maßnahmen treffen können, um die Be
völkerung vor unerhörter Ausbeutung zu ſchützen. Auch würde
das Generalkoenmando des 4. Armeekorps gewiß einem Geſuche,
zu beſtimmen, daß Lebensmittel aus dem Bezirk händleriſcher-

weiſe nicht ausgeführt werden dürfen, zugeſtimmt und eine be
zügliche Verordnung erlaſſen haben. Noch könne dieſer Weg be
ſchritten werden, wenn die hohen Preiſe noch weiter beſtehen
bleiben. Gute Kartoffeln dürften bei der reichlichen Ernte nicht
mehr als 3 Mk. für den Zentner koſten. Nach dem Regen
wachſen die Kohlarten zuſehends, es ſei davon überreichlich vor
handen und könne weit billiger abgegeben werden. So auch das
Obſt, das in großer Menge vorhanden iſt. Man laſſe es lieber
verderben wie die Kartoffeln, ehe man es etwas billiger hingibt.
Gerade Obſt iſt bei der Teuerung der Butter für arme Familien
äußerſt wertvoll; hiervon ſollte der Magiſtrat anſchaffen und billig
abgeben, man würde auch hier ſehen, welchen Eindruck das auf
die Händler machen würde. Man hofft endlich, daß der Magi
ſtrat der Frage: Ausdehnung der zum Verkauf zu ſtellenden
Waren auf Butter, Eier, Käſe, Quark, Heringe uſw. wohlwollend
nähertritt. Die Verſorgung des minderbemittelten Publikums
mit ſtädtiſcherſeits angekaufter Fleiſchdauerwavre habe allgemein
befriedigt. Daß dieſer Verkauf nicht imſtande war, auf die Preiſe
der Großhändler zu drücken, liege einzig und allein an der Knapp-
heit ſchlachtreifer Schweine. Dieſer Mangel werde auch vorder-
hand nicht beſeitigt werden können und darum müſſe man ſich in
Geduld faſſen. Bezüglich der Beſeitigung der Nachtarbeit im
Bäckergewerbe könne man nur wünſchen, daß es auch nach dem
Kriege ſo bleibe. Die Hauptſache ſei, daß wir bald wieder unſere
frühere ſchöne Weißware und ein veines Roggenbrot erhielten
Ueber die Verhandlungen der beiderſeitigen Wahlkommiſſionen
über die Stadtverordnetenwahlen berichtete der Vorſitzende.
Nach der Verſammlung fand eine kleine Feier des 45. Gedenk-
tages der Schlacht bei Sedan ſtatt.

Verein der Oſt- und Weſtpreußen. Zuſammenkunft
morgen Sonntag abends 8 Uhr, im Ratskeller. Jn Halle an-
weſende oſtpreußiſche Flüchtlinge ſowie dem Perein noch fern
ſtehende Landsleute ſind eingeladen.

Vereins-Anzeiger
Halleſcher Hausfrauenbund. Mitgliederverſammlung am 9. d. M.,

nachm. 5 Uhr, im „Nikolaus“.

Geſchäftliches.

Reideburg. Vor kurzem erfolgte die Uebernahme von
Heiners Gaſthof in Reideburg durch Herrn Gaſtwirt Einecke,
der als rühriger Wirt bekannt iſt und ſeinen Gäſten den Auf-
enthalt in ſeinem Unternehmen fo angenehm wie möglich machen
wird. Vergleiche Anzeige in der heutigen Numnmer.

Reichshof. Die Bewirtſchaftung teilt uns mit, daß ſie dem
Druke der gegenwärtigen Verhältniſſe folgend, weibliche Be
dienung eingeführt hat. Der vornehme Charakter des beliebten
Lokals bleibt vollſtändig gewahrt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Was wir wollen!

Es iſt vielleicht den Theater- und Kunſtfreunden aufge
fallen, vielleicht ſogar von ihnen mißdeutet worden, daß die
neue Leitung des Stadttheaters ihre Tätigkeit begann, ohne
vorher wie es allgemein üblich iſt in einem ſogenannten
„Proſpekt“ oder in Zeitungsmitteilungen ihr „Programm“ be
kannt zu geben, oder auch nur eine Liſte der veröffentlichten
Künſtler und Künſtlerinnen mit Angabe ſogenannter Fächer zu
veröffentlichen. Das mag vom geſchäftlichen Standpunkt aus
falſch erſcheinen; die Wirkung, die die Gröffnumgsvorſtellung
auslöſte, beweiſt, daß es künſtleriſch richtig war. Die Beſucher
der „Fauſt“ Aufführung ſollten bei Goethe zu Gaſt ſein.
Wir, Spielleiter und Darſteller, wolltey nur Diener der
Dichtung ſein, um das Wort, das an unferen deutſchen Bühnen
ſo oft mißhandelt wird, zu Ehren zu bringen. Deshalb wurde
nicht vorher durch reklamehafte Ankündigung auf die Ausſtattung
hingewieſen, obgleich nach den Worten des Goetheſchen Theater
direktors „weder Proſpekte noch Maſchinen geſchont worden
waren“. Die Bedeutung der Aufführung ſollte nicht in der
erſtmaligen Verwendung eines für die hieſigen Bühnenverhält-niſſe rieſenhaften Kundhorizonte, ſondern in der Beſeitigung

ſinnloſer Gewohnheitsſtriche, in der Beſeelung und Ausdehnung
des unerſchöpflichen Gedankeninhalts der Tragödie liegen.
Nicht um ein ſchönes Bühnenbild mehr zu zeigen, wurde der
Prolog im Himmel der Tragödie vorangeſchickt, ſondern als
Hinweis auf den 2. Teil des „Fauſt“, den die Bühnenleitung
noch im Laufe dieſer Spielzeit zu bringen hofft.

Wir wollen in unſerem Stadttheater die Werke der Größten
zum friſchen, lebendigen Daſein erwirken, nicht in ſogenannten
„Klaſſiker-Aufführungen“, die im Staub und Moder bewährter
Ueberlieferung reizlos und langweilig geworden ſind, noch
weniger aber als Verſuchsobjekte für angeblich literariſche oder
bühnentechniſche Experimente. Alte Schlagworte, wie „Stil
Bühne“ oder „Relief-Bühne“, dienen ja nur dazu, die Aufmerk-
ſamkeit des Publikums von der Dichtung abzulenken, um der
Eibelkeit des Spielleiters zu fröhnen.

Eine Auffithrung, deren Rahmen mehr Beachtung findet,
als der Jnhalt, iſt aber eine Sünde an der Dichtung.

Goethe ſoll bei uns herrſchen und nicht Herr Spielleiter N.,
Mozarts Klänge ſollen die Zuhörer begeiſtern und nicht Herr
Kapellmeiſter X.

Und ebenſo will nicht Herr A. „der erſte Held“, Frl. B. „die
Sentimentale“ des Stadttheaters ſein, die laut Proſpekt der
Direktion für dieſes Fach beamtet ſind, ſondern gemeinſam
wollen Bühnenleitung und Mitglieder in dieſem Kriegsherbſt
alle Kräfte daran ſetzen, einen Frühling deutſcher Bühnenkunſt
aufblühen zu laſſen. Vor anderen Bühnen wird uns das er-
leichtert, weil die bei weitem größte Anzahl der verpflichteten
Künſtler ſchon unter der gleichen Leitung zuſammen gearbeitet
Hat. Daß wir in dieſem Streben nicht Schiffbruch leiden,
dafür wird, der bewährte Kunſtſinn der Hallenſer Bürcerſchaft
ſorgen. Die Zeit iſt ſo gewaltig, daß ſie auf allen Gebieten
das Echte vom Falſchen zu ſcheiden vermocht hat. Möge das auch
in der Theaterkunſt zur Tat werden!

Die Leitung des Stadtthegters.
Stadttheater

Die erſte Volksvorſtellung in dieſer Spielzeit, bei welcher das
bewährte Luſtſpiel „Dr. Klaus“ zur Auiführung gelangt,trifft ſelbſt die der ſchwerſten Pinzgauen Ochſen, ſodaß die
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indek Sonnabend nachmiktags 824 ſtatt. Die ea in den Händen des Herrn Sonntag abend 7
Uhr wird „Kater Lambpe“ zum erſten Mal wiederholt. Das
prächtige Werk hat bei der Erſtaufführung durch ſeine treffliche
Charakteriſierung der der ausgezeichneten

ontag

bringt eine Wiederholung von „Faufl“ in der ter. Beſetzung

ein Kind frei Abends 8.20 findet die Erſtaufführungvon r Ter Liebe“, krce in zwei gen

von Die dreiAkte, die e in einen Akt. Alexander Elz iſt ein
bekannter Lu der ſeine zu wahrer Begeifterung und die veigt.Nach den zu urteilen, welche Stück auf den
meiſten großen ergiekte, muß auch diesmal die Wahl
des Direktors Richand Flechſig vom „Dresdner
Reſidenz-Enſembler, welcher die Bekanntſchaft mit
dieſem Werke vermittelt, als ſehr glücklich bezeichnet werden.
Bei dieſer Vorſtellung gelten die bekannten kleinenSeite T Porkett 16 Pfenn

rſtellung erhält jeder
vten ſchönes

großes Kronprinzenbild, fertig zum Einrahmen, als Geſchenk.
Die Bilder finden reißenden Abſatz. Die Tageskaſſe iſt Sonn
tags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Halleſche Künfſtler. Jn einem Sinfoniekonzert zu Kiſſingen
hatte das Halleſche Brüderpaar Stieber einen großen Erfolg.
Walter Stieber, der als lhriſcher Tenor an das Mai
Theater verpflichtet iſt, ſang Lieder mit Orcheſter- und Klavier
begleitung von ns Stieber, wellkher als erſter Kapellmeiſter nach Kohſenz geht. Die „Kiſſinger Saale-Heitung“ be
richtet über das Konzert, in welchem Hans Stieber ſelbſt an der
Spitze des Wiener Konzertvereins-Orcheſters“ die Ausführung
ſeiner Kompoſitionen leitete, folgendes: „Zunächſt waren es drei
Reiterlieder mit Orcheſterbegleitung, die dank einer urſprüng-
lichen Erfindung und einer gewählten Behandlung des Orcheſter
partes äußerſt feſſelnd und dem Jnhalte der Dichtung ſich ver
mählend großen Eindruck machten. Hier ſcheint ein wirkliches
Talent ſich zu zeigen, das, auf Studien einer Meiſterſchule ge
ſtützt, die Geheimneſſe des mordernen Tonſatzes gründlich kennt,
ohne dabei die ſchöne Linie für die Singſtimme zu verlieren.
Noch mehr zeigte ſich dies in den 1914er Liedern im Volkston mit
Klavierbegleitung. Jn ſeinem Bruder Walter Stieber fand der
Komponiſt einen würdigen Jnterpreten ſeiner Werke. Mit
friſcher, vollklingender, noch entwicklungsfähiger Stimme, unter-
ſtützt von einem ausyezeichnet durchgearbeiteten Vortrag, gewann
der Sänger für ſich und den begleitenden Autor lauten, ermun
ternden Beifall des ſichtlich gepackten und von den zeitgemäßen
Gaben erfreuten Hauſes.“

Bad Wittekind. Morgen Sonntag iſt früh 6—834 Uhr
FrühKonzert, nachmittags 316 Uhr Kur-Konzert vom Halleſchen
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Hans
Oppenheim. Der Eintrittspreis iſt zum Früh- Konzert 25 Pfg.,
zum Nachmittags- Konzert 35 Pfg. einſchl. ſtädtiſcher Karten
ſteuer. (S. Anzeige!)

Zvologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmfttags
Konzert vom Görlach-Orcheſter, abends 714 Uhr findet großes
Konzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär
zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei
Kongerte ſtatt. Unter Mitwirkung der Görlachſchen
Kapelle gibt die Opernſängerin Fräulein Käte Schmidt
r n Frl. Schmidt verlegt ihren Wirkungskreis
na ilſit.

Olympiapark. Jn dem herrlich angelegten Rieſenpark
wird morgen Sonntag wieder viel geboten. Nachmittags 44 Uhr
und abends 8 Uhr finden zwei Konzerte ſtatt bei nur 10 Pfg.
Eintritt, Verwundete ſowie Kinder in Begleitung Erwachſener
ſind frei. Auf dem Sportplatz iſt die Volkswieſe mit dem ara-
biſchen Kaffee und Oberbahern im Betrieb. Nachmittags 4 Uhr
findet das fünfte große Kinderfeſt mit verſchiedenen Spielen
ſtatt. Ein glanzvolker Kinderfeſtzug unter Vorantritt der Muſik
kapelle und der Blumenkönigin mit Gefolge, der ſich zum Schluß
in einem allgemeinen Bonbonregen auflöſt, wird viel zum Ge
lingen des Feſtes beitragen. Kinder, die ſich daran beteiligen,

Pfg. zu zahlen, wofür jedes Kind ein reizendes Geſchenk
erhä

Kleine Nachrichten
Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die Verordnung über
Betriebsgeſellſchaften für
und Braunkohlen-Bergbau und eine Bekmnt-
machung betreffend die Prägung von Fünf-
pfennigſtücken aus Eiſen.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften im Jahre 1914
Jm Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften wird der

die Errichtung von

Jahresbericht über die Entwicklung der chriſtlichen Gewerkſthaf-
ten während des Jahres 1914 veröffentlicht. Wie nicht andrs
zu erwarten, iſt die Mitgliederz ahl unter den Einwir-
kungen des Krieges zurückgegangen. Jm Jahresdurchſchnitt be
trug nämlich die Mitgliederzahl rund 282,000, während ſie im
Jahre 1913 ſich auſ mehr als 342,000 geſtellt hatte. Von den Mit-
gliedern waren im Jahre 1914 rund 25,000 weiblichen Geſchlechts
gegenüber rund 27,000 im Vorjahre. Am 31. Dezember 1914
betrug die Mitgliederzahl rund 218,000 und ließ damit die rück
läufige Mitgliederbewegung noch erheblich ſchärfer hervortreten,
als der Jahresdurchſchnitt der Mitgliederzanl. Die Geſammt
einnghme der chriſtlichen Gewerkſchaften erreichte 5,86 Milli
onen Mark, denen eine Geſamtausgabe von 5,87 Milli-
onen Mark gegenüberſtand. Der HKaſſenbeſtand betrug am
Jahresſchluß 5,72 Millionen Mark. Bei den Einnahmen ent
fielen 5,.16 Millienen Mark auf Beiträge, rund 30,000 Mark auf
die Aufnahmegeblihren, rund 27,000 Mark auf Extrabeiträge,
rund 654,000 Mark auf ſonſtige Einnahmen. Verausgabt wurden
rund 485,000 Mark für das Verbandsorgan, rund 769,000 Mark
für Agitation, rund 337,000 Mark für die Unterſtützung Stvei-
kender und Gemaßregelter, rund 877,000 Mark für Reiſe und
Arbeitsloſenunterſtützung, rund 726,000 Mark als Krankengeld,
rund 235,000 Mark als Sterbegeld, rund 466,000 Mark für ſon
ſtige Unterſtützungen, rund 178,000 Mark für perſönliche und
rund 274,000 Mark für ſachliche Verwaltungsausgaben, rund
49,000 Mark für Bibliothek und Bildungsgwecke, rund 88,000
Mark als Beitrag an den Geſamtverband.

Der Land wirtſchaftliche Verein Cöthen
hielt am Freitag nachmittag in Rumpfſs Gaſthaus zu Cöthen
ſeine Vierteljahrsverſammlüng ab. Nachdem Herr Gutsbeſitzer
Albert Bohnenſtein- Cöthen als neues Mitglied aufge-
nommen worden war, gab grrächſt der Vorſitzende, Herr Ge-
heimer Oekonomierat Saeuberlich- Gröbzig, eine Reihe von
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artiger Beizmittel zur Bekämpfung des Stein- undStaubbrandes“ wies Herr beramkmann Rohde auf das
Corbin hin, mit dem er gute Erfahrungen g habe. Zu
gleich ſchütze dieſes Mittel das Saatgut ie Krähen. Andere
Redner gaben dem Formaldehhd Vorzug. Herr Pro
feſſor Dr. Krüger- Bernburg erläuterte die verſchiedenen
Arten des Getreidebrandes und die Einwirkung der eingelnen
Beizmittel auf den Brand und die Keimkraft des Getreides. Zum
Beizen von uminoſen ſei Corbin nicht geeignet; ob es den
Brand abtöte, ſei noch nicht erwieſen. Beim Getreide verzögere
es das Aufgehen der Saat. Formaldehyd dürfte nicht zu energiſch
angewendet werden, da ſonſt die Keimkraft des Getreides leide.
Nach weiterer Ausſprache, an der ſich namentlich die Herren
Profeſſor Dr. Krüger, Geheimrat Türke, Amtsrat Heß,
Oberamtmann Rohde und der Vorſitzende beteiligten, zog
letzterer den Schhrß, daß man mit der Staubbrandbekämpfung
noch nicht viel weiter gekommen ſei. Die verſchiedenen Vor
ſchriften ſeien ſehr ſchwer durchzuführen. Eine ſehr lebhafte
Ausſprache ſetzte dann beim nächſten Punkte „Beſchwerden und
Wünſche über die Abnahme der land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe durch die Kriegsgetreidegeſellſchaft und die
Bezugsvereinigung im verfloſſenen Jahre“ ein. Herr Geheimrat
Saeuberlich ſagte dazu, der Landwirt habe vor allem
darunter zu leiden gehabt, daß er ſein Getreide nicht rechtzeitig
los werden konnte. Das werde in dieſem Jahre nicht beſſer, ſon
dern eher ſchlechter werden man werde es lange auf Lager haben.
Auch die Verteilung der Futtermittel durch die Vereinigung
wurde kritiſiert. Der Landwirtſchaft wurde nicht mal die Kleie
vom ſelbſtgelieferten Getreide zurückerſtattet. Zum Teil ſei dies
auch auf die Handlungsweiſe vieler Mühlen zurückzuführen,
welche die Rückſtände nicht abgegeben, ſondern als Auslandskleie
zu hohen Preiſen verkauft hätten. Die wunderbarſten Zuſtände
herrſchten auch auf dem Zuckerfuttermittelmarkte. Die Fabriken
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wurden ihren Zucker nicht los und die
wirte bekamen kein Futter. Auch bezüglich des Eiweiß,
futtermittels, der Futterhefe, wurden die rin Schwie
rigkeiten gemacht. Bei der Erörterung der Kartoffelfrage
nahm Redner die Landwirtſchaft in De auch die Städte
hätten viel zu den zutage getretenen Mißſtänden beigetragen.
Sehr eingehend wurde ferner die Brot- und Mehlver-
ſorgung erörtert. Zum Verkauf der Gerſte ſprach der Vor-
ſitzende den dringenden Wunſch aus, die dem dwirt frei
gegebene Hälfte der Ernte möchte dem Kreiſe a
damit die Kreiseingeſeſſenen Futter erhielten, deſſen ſie dringend
bedürfen. Ebenſo eingehend waren die Erörterungen über die

„Wie iſt bei den mangelhaften Futtermitteln die Vieh
altung einzurichten und welche Futtermittel

ſtehen überhaupt der Landwirtſchaft noch zu erbende en v Preiſen zur Verfügung.“ Der Vortzende warnte hierbei zunächſt vor der nte von W
preiſen für Milch. Dieſe würden eine weitere ſchränkung
an ſich ſchon unrentablen m wirr zurFolge haben. Futtermittel ſeien überhaupt kaum
noch zuhaben, ſogar 25 t der Rübenſchnitzel ſeien noch
beſchhagnahmt worden. Für ine a Fiſ zuempfehlen, doch müſſe auf gute Oualität geſehen werden. Kakao-
ſchalen ſeien ein unverdauliches Futter, vor dem ge
warnt werden müſſe. Das vielgenannte e ſei
ebenfalls nicht zu empfehlen. Das Kartoffelkraut
ſtelle ſowohl krocknet wie eingeſäuert ein wertvolkes
Futter dar. rr Oberamtmann Rohde betonte, vor allem
müſſe für das Milchvieh Futter zur Verfügung geſtellt werden,
um der Bevölkerung Milch zu en. Scharf kritiſiert wurde
die ganz undurchführbave Beſchlagnahme der Melaſſe und der
Rübenſchnißel. Von verſchiedenen Rednern wurde ausgeſp
daß dieſe Futterſtoffe ſofort weiter verwandt werden könnten,
falls ſie auf Anzeige hin von der n nicht abge
nommen würden. Die Frage, ob auch die rtoffelflocken be-
ſchlagnahmt würden, beantwortete der Vorſitzende dahin, daß dies
nicht zu befürchten ſei, da genug Kartoffeln und auch ein großer
Vorrat von Trockenkartoffeln vorhanden ſeien. Erſt nach 7 Uhr
fand die anregend verlaufene Verſammlung ihr Ende.

aus dem Gerichtsſaal
Das Schkeuditzer Eiſenbahnunglück in zweiter Auflage

vor der Strafkammer
Das Schkeuditzer Eiſenbahnunglück hatte ſchon vor einigen

Monaten die Halleſche Strafkammer beſchäftigt. Damals war
der Lokomotivführer Schoof aus Magdeburg wegen fahr-
läſſiger Tötung, Körperverletzung und Gefährdung des Eiſen
bahntransportes zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Die beim Reichsgericht eingelegte Reviſion gegen das Urteil hatte
Erfolg und die Strafkammer mußte ſich nochmals mit der An-
gelegenheit beſchäftigen. Es waren 20 Zeugen und drei Sach-
verſtändige geladen worden. Die Verhandlung gewährte tiefe
Einbkicke in den techniſchen Betrieb der Eiſenbahn. Sie zeigte
auch, daß das Fahrperſonal in zwei ſich ſcharf befehdende Lager
getrennt iſt. Der Gegenſatz trat auch in der Verhandlung zu
dage: Lokomotivführer und Heizer einerſeits und Zugführer und
Bremſer andererſeits. Am 14. November war der Eilgüterzug

Kchtung, Landwirte!
AKusſchneiden und aufheben!

Merkblatt über den Verkehr mit Gerſte
aus dem Erntejahr 1915

(Verordnung des Bundesrats vom 28. Juni 1915,
Reichsgeſetzbl. S. 384.)

J. Beſchlagnahme.
Sämtliche im Reiche angebaute Gerſte iſt mit der Trennung

vom Boden für den Kommunalverband beſchlagnahmt, in deſſen
Bezirk ſie gewachſen iſt 1 der Verordnung).

II. Trotz der Beſchlagnahme behalten die Unternehmer land
wirtſchaftlicher Betriebe die eine (erſte) Hälfte ihrer Gerſten-
vorräte zu ihrer Verfügung (vgl. Ziffer III, 1). Die andere
(zweite) Hälfte iſt, ſoweit ſie nicht zu den in der Verordnung zu
gelaſſenen, unten näher erörterten Zwecken veräußert oder ver
Reeret wird, dem Kommunalverband auf Verlangen käuflich zu
iefern.

III. Welche Veränderungen an ſeinen Gerſtenvorräten und
welche rechts geſchäftlichen Verfügungen über ſie kann der land
wirtſchaftliche Unternehmer vornehmen?

Er kann:
1. die Hälfte 6, Abſ. 1) als Saatgut oder zu ſonſtigen be

liebigen Zwecken (als Viehfutter, zum Röſten,
mahlen uſw.) in dem eigenen landwirtſchaftlichen Betrieb
verwenden;
ſowohl aus der erſten als auch aus der zweiten Hälfte
ſeiner Ernte Gerſte:
a) im eigenen gewerblichen Betriebe (Brennerei, Brauerei

uſw.) verarbeiten, jedoch ſtets nur bis zur Höhe des ihm
zugewieſenen Kontingents (8 6, Abſ. 2);
als ſelbſtgezogene Saatgerſte zu Saatzwecken liefern,
ſofern dem Kommunalverbande der Nachweis erbracht
iſt, daß der Unternehmer ſich in den letzten beiden Jahren
mit dem Verkauf von Saatgerſte befaßt hat (S 7, Abſ. 1a).
Dies gilt ohne weiteres nur bei anerkannten Saatzucht-
wirtſchaften als erwieſen, in allen anderen Fällen iſt
vorher vom Kommunalverband die Entſcheidung der
Reichs oder Landesfuttermittelſtelle einzuholen. Abgabe
an Händler nur in plombierten Säcken;

c) an gewerbliche Betriebe mit Kontingent gegen Vorlage
von Bezugsſcheinen (88 7 b und 20) verkaufen;

zu b und c: Angeige binnen drei Tagen nach Ab
ſchluß des Geſchäftes an den Kommunalverband,
bei Ausfuhr über die Kreisgrenze Einholung ſeiner
Genehmigung!;

d) an die von der Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres-
verpflegung aufgegebenen Stellen (Heeresverwaltung,
Marineverwaltung, Kommunalverbände) liefern (88 7 b
und 20). Die Zentralſtelle wird aber alle Lieferungen
nur durch den Kommunalverband ausführen laſſen, ſo
daß außer zu b und e alle Ablieferungen nur an den
Kommunalverband erfolgen.

IV. Weitere Veränderungen an den beſchlagnahmten Be
ſtänden oder rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie ſind nur mit
Zuſtimmung des Kommunalverbandes zuläſſig (F 2), im übrigen
ſtreng unterſagt. Der Kommunalverband darf unter anderem
die Genehmigung zu Verkäufen von Gerſte aus der erſten Hälfte
zu Futterzwecken u. dgl. innerhalb des Kreiſes erteilen. Er darf
auch, indem er gemäß S 11, Abſ. 3 der Verordnung auf Lieferung
verzichtet, ausnahmsweiſe einzelnen Beſitzern Gerſtenmengen aus
der zweiten Erntehälfte zur Verwendung im eigenen Betrieb frei-
geben, jedoch nur „unbeſchadet ſeiner Lieferungspflicht“, d. h. nur
dann, wenn er ſich von anderen Produgzenten die freiwillige
Lieferung einer entſprechenden Menge aus der erſten Erntehälfte
geſichert hat.

V. Enteignung.
Liefert ein land wirtſchaftlicher Unternehmer die vom Kom

munalverband angeforderte Gerſte nicht freiwillig, ſo kann das
Eigentum an der Gerſte durch Anordnung der zuſtändigen Be-
hörde auf beſtimmte Perſonen übertragen werden. Der Ueber-

do

b

Ver

nahmepreis wird in dieſem Falle von der höheren Verwaltungs
behörde endgültig feſtgeſetzt.

VI. Anrechnung auf die zweite Hälfte.
Der Gerſtenbeſitzer darf auf die dem Kreiskommunalverbande

zu liefernde Hälfte anrechnen, was zuläſſigerweiſe nach III, 2
im eigenen gewerblichen Betriebe verarbeitet oder an andere Be
triebe mit Kontingent abgegeben, was ferner als Saatgerſte oder
auf Anforderung der Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres
verpflegung geliefert worden iſt (F 12 der Verordnung).

VII. Eine Ausfuhr von Gerſte aus dem Bezirk des Kom
munalverbandes darf nur ſtattfinden, wenn ſie geliefert
werden ſoll:

1. an die von der Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres
verpflegung aufgegebenen Stellen, oder

2. als Saatgerſte zu Saatzwecken, oder
3. an Betriebe mit Kontingent 20, Abſ. 1).

Die Zuſtimmung des Kommunalverbandes iſt nötigl Die
Eiſenbahn nimmt Gerſte zum Verſand nur an, wenn eine Ausfuhrerachnis des Kommunalverbandes oder ein Militärfrachtbrief,

der die Stempel des Kriegsminiſteriums und der Zentralfſtelle
zur Beſchaffung der Heeresverpflegung trägt, wird.

VIII. Kontingent-Betriebe.
Als kontingentierte gewerbliche Betriebe im Sinne des F 20

der Verordnung kommen nur in Betracht: Brauereien, Brenne
reien, Preßhefefabriken, Gerſten- und Malzkaffeefabriken,
Graupenmühlen, Malzextraktfabriken und Mumme-Brauereien.

Dieſe Betriebe können Gerſte nur erwerben durch die Gerften
verwertungs Geſellſchaft m. b. H., Berlin, Wilhelmſtraße 69a,
der die auf die Kontingente der einzelnen Betriebe entfallenden
Gerſtenbezugsſcheine von der Reichsfuttermittelſtelle ausſchließlich

zugewieſen werden. Anträge auf Zuweiſung von oder
auf Erlaubnis, als Kommiſſionär dieſer Geſellſchaft die Gerfte
ſelbſt einkaufen zu können, ſind nur an die Gerſtenvorwertungs
Geſellſchaft zu richdben.

IX. Wer darf Gerſte kaufen?
Als Einkäufer von Gerſte kommen nach Vorſtehendem nur

in Betracht:
1. die Kommunalverbände,
2. d von S es geunſchaft nd
3. die Gerſtenverwertungsgeſellſck u deren Beauftragte,
4. diejenigen Perſonen, denen der Kommunalverband nach

Ziffer IV die Genehmigung im Einzelfalle ertefkt.
X. Ablieferungspflicht der Kommunalverbände.
Die Kommunalverbände haben der Zentralſtelle zur Be

ſchaffung der Heevesverpflegung diejenigen Mengen an Gerſtezur Verſügung zu ſtellen und nach deren Anweiſ zu ſiefern,
welche die Reichsfuttermittelſtelle innerhalb der der Ge
ſamtgerſtenernte des Kommunalverbandes 294
und 23).

Auf dieſe Mengen iſt anzurechnen
1. was innerhalb des Kreiſes von land wirtſchaftlichen Betrieben

in eigenem Kontingent verarbeitet worden und was an
andere kontingentierte Betriebe geliefert worden iſt. Jn
Ken ſert7 anzurechnenden Mengen ſind Bezugsſchetne

uliefern;was nach außerhalb auf Verfügung der ZentrafſtelleBeſchaffung der Heeresverpfſegung, ſowie zu e
(Saatgerſte) und an kontingentierte Betriebe unge
ſcheine abgegeben worden iſt (F 2). Wegen
der B eine gilt das gleiche wie zu 1.

XI. Strafbeſtimmungen.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis

zu 10 000 Mark wird S
1. wer unbefugt beſſ te Vorräte beiſeite insbeſondere aus dem irke des Kommung ent

fernt, für den ſie be ahmt ſind, ſie beſchädigt, zerſtört,
verarbeitet oder verbraucht;

2. wer unbefugt beſchlagnahmte Vorräte verkauft, kauft oder
er Veräußerungs- und Erwerbsgeſchäft über ſie
abſehließt;

3. wer als Saatgerſte erworbene Gerſte ohne Genehmigungder r Behörde zu anderen Zwocken verwaet
Mit Sefängué bin zu C Monaten eder mit Gekbſtrafe bis

zu 15 000 Mark wird beſtraft, wer unbefugt Gerſte verarbeitet.
Unbefugt verarbeitete oder erworbene Gerſte verfällt ohne

Entgelt zugunſten der Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres
verpfleaung.



alle Gröesen vorrätig billüg.
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Konservegläser (Rexform), Wechk- Apparate

u u r um 12 Uhr 55 Minutenmittags auf den Güterzug 8460 in nächſter Nähe des Bahnhofes
Schkeuditz aufgefahren. Dabei war ein Sachſchaden von
10 000 Mk. entſtanden bedauerlicherweiſe war auch der Verluſt

von zwei Men klagen in Vierheblich verletzt worden. Das andere Perſonal des
Eilgüterzuges hatte ſich nungen gerettet. Der Zu
ſammenſtoß war durch das

tzer

auf „Einſahrt“ das Hauptſignal, das einmige
100 Meter davon entfernt läge, hätte gleichfalls „einfahrtfrei“
angezeigt. Er wäre deshalb ohne Bedenken weitergefahren, um
ſo mehr, als er die Zeit fahrplanmäßig innegehalten habe. Kurz
vor dem Bahnhof Schkeuditz hätte er plötzlich bemerkt, daß die
Weiche falſch geſtellt ſei, er habe ſich deshalb durch Umdrehen
nochmals überzeugen wollen, ob das Einfahrtſignal jetzt auf
Halt geſtellt worden ſei. Jn dieſem Augenblicke hätte ihm der
He „Halt, dort kommt uns ein Zug entgegen.“
in dieſem Augenblicke ſei bereits der eben geſchilderte Zuſammen
ſtoß mit ſeinen furchtbaren Folgen eingetreten. Sch. iſt bereits
ſeit 1884 im Eiſenbahndienſt beſchäftigt. Seit 1890 iſt er als
Lokomotivführer thätig und hat ſich in ſeiner ganzen Dienſtgeit
gut geführt. An dem Unglückstage ſind ſeine Söhne ins Feld
gerückt. Es iſt daher ſehr wohl möglich, daß er ſich in ſeeliſcher
Aufregung befand. Bei der Beweisaufnahme behaupten ſämk
liche Bremſer des Eilgüterzuges, daß ſowohl das Vorſignal, als
auch das Hauptſignal auf „Halt“ geſtanden hätten. Sie hätten
daher ſofort, wie es ihre Pflicht geweſen wäre, gebremſt. Als

e dann den heran kommenden Zug ſahen und ihr eigener Zug
Geſchwindigkeit bereit ſoweit gemffßigt hakte, daß ſie ab

ſpringen bonnten, Ykttten ſie dies getan. Der Heiger, der mit
Sch. auf der Lokomotive ſtand, behauvtete, daß die Ausguck
ſcheiben durch den Waſſerdampf beſchlagen geweſen ſeien.
Einige Loſomotivffihrer, die gleichfalls die erwähnte Strecke
paſſiert haben, erkkären, daß es ihnen ſchon vorgebommen ſei,
daß das Vorſignal auf „Einfahrt“ geſtanden hätte und in dem
Augenblicke, als ſie an das Hauptſignal gekommen wären, dieſes
auf „Halt“ geſtellt worden wäre, um dann ſofort wieder auf
„Einfahrt“? umzuſchkagen. Sch. ſtützt ſich hierauf und meint,
daß dies bei ihm möglich geweſen und er bereits an dem Haupt
ſignal vorbeigefahren ſei, als dies vielleicht auf „Halt“ geſtellt
die Die die Umſchaltung beſorgenden Beamten des

j itzer Bahnhofes behaupten nun mit aller Beſtimmtheit,
zu der fraglichen Zeit keine Einfahrt freigegeben zu haben. Sie

fall in dem Zeitraum von nicht einmal einer Minute abgeſpielt.
Ein Gütoerzug brauche jedoch, ehe er ins Rollen komme,
135 Minute. Zum Glück haben beide Züge beim Zuſammen
prall deine erhebliche Geſchwindigkeit gehabt,
Unglück ein bedeutend größeres geweſen. Die Sachverſtändigen
erklären weiter, daß die Bremſer gleichfalls einen großen Teil
der Schuld an dem Eiſenbahnunfall tragen. Sie hatten die

iger
Er habe ſofort das Notſignal gegeben und ſtark gebremſt, doch

inem überraſchend ſchnellen Gange und mit
länzendem Erfolge von der Jnduſtrie durchge-
ührt worden, und unſere Geſellſchaft hat für ihren Teil an
ieſer Bewegung mitgewirkt. Jm Herbſt letzten Jhares traten

völlig neue Fragen an Deutſchland heran, ſowohl hinſichtlich der
Beſchaffung ſeiner Kampfmittel wie auch hinſicht-
lich des Friedensbedarfes. Dieſe Fragen entſtanden aus der

die uns England durch ſeine Blockade auf
wang. Die Sorge der Rohſtoffe iſt volllommen gewichenDie Abſperrung bedrängt uns nicht mehr, im

Gegenteil, es hat ſich das Verhältnis umgekehrt. Dasjenige
Land, das über uns die Blockade verhängte in der Hoffnung,
uns induſtriell zu erſchöpfen, wirtſchaftlich zu töten, leidet
aufs ſchwerſte an der eigenen Blockadefrei-
heit, während wir trotz der Einſchließung imſtande ſind, eine

ltige Wirtſchaft weiter zu betreiben und ungeahnte
engen von Kriegsmaterial zu erzeugen. Wir

ſehen, daß England ſich abmüht, Zahlungsmittel aufzubringen
für die Milliardenrechnungen, die ihm aus Einfuhr und Aus
landsforderungen erwachſen, während wir, die wir uns an
eine Binnen wirtſchaft gewöhnt haben, der wirt-
ſchaftlichen Bedrängnis entgangen find und aber-
mals die Hoffnung hegen, daß eine glänzende Zeichnung unſerer
Kriegsanleihe unſere Unabhängigkeit nach außen beſtätigt.

Jch habe hervorgehoben, daß unſere Liquidität uns nicht be
ängſtigt. Deutſchland entledigt ſich während dieſer Zeit aller
Lagerüberſchüſſe, aller derjeniger Vorräte, deren es nicht dringend
bedurft hat. Man kann ſagen, in der großen Erleich-
terung von Beſtänden ſpielt auch eine Rolle die Be
ſeitigung des Ladenhüters. Wir fühlen uns dadurch geſtärkt und
für neue Aufgaben gerüſtet. Wir glauben, das Gegenmittel
gegen einen Teil des wegfallenden Exports, gegen einen Teil
einer verlangfamten europäiſchen Geſamtwirtſchaft, gegen die
Wirkungen eines verarmenden Auslandes in einer Verſtär-
kung unſerer Fabrikations- und Wirtſchafts
intenſität zu finden. Die Verſtärkung der Jntenſivwirt-
ſchaft wird eine allgemeine Aufgabe für Deutſchland ſein. Wir
wollen in dieſer Aufgabe nicht zurückſtehen und hoffen, ſie be-
friedigend zu löſen. Die Beſtände unſerer Aufträge ebenſo wie die

Zahlen unſerer Abrechnungen ſind faſt die gleichen wie im Vor-

ſprunghafte Erhöhung unſerer Gewinnverteilung denken.

ſonſt wäre das

Verpflichtung, von dem Augenblick. ab, wo das Signal auf
Halt ſtand, mit aller Kraft zu bremſen. Es wäre ihnen ein
leichtes geweſen, ſelbſt wenn der Lokomotivführer mit Vollkraft
gefahren wäve, den Zug durch ſtarkes Bremſen auf 400 Meter
zum Stillſtand zu bringen. (Ueber dieſen Punkt der Schuld
frage der Bremſer herrſchen in den Sachverſtändigenkreiſen ver
ſchiedene Anſchauungen.) Der Verteidiger beantragte die Ab
lehnung der Vereidigung der Bremſer, da die Gefahr der Mit
täterſchaft beſtände. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antvage an,
und lehnte auch die Vereidigung des Heizers ab, da die Gefahr
der Mittäterſchaft beſtehe. Nach ſiebenſtündiger Verhandlung
verurteilt das Gericht Schoof zu 4 Monaten Gefängnis. Sein
Vergehen ſei ein ſehr grobes geweſen. Gerade in der Zeit des
Krieges hätte es leicht ſchwere Folgen für die Militärverwaltung
haben können. Man habe jedoch ſeine Unbeſcholtenheit und ſeine
ſeeliſche Verfaſſung am Unglückstage als ſtrafmildernd in
Betvacht gezogen und die Strafe zwei Monate geringer be
meſſen, wie in der erſten Verhandlung.

Börſen- und Handelsteil
Zucker und Rübenpreiſe

Durch die neue Verordnung des Bundesrats über den Ver
kehr mit Zucker iſt der Rohzuckerpreis für das kom
mende Betriebsjahr erheblich höher feſtgeſetzt worden, als
es im vorigen Jahre geſchehen war. Es iſt anzuerkennen, daß
hierbei die geſteigerten Herſtellungskoſten angemeſſen berück-
ſichtigt worden ſind. Es fragt ſich nun, ob die Zuckerinduſtrie
in richtiger Erkenntnis der Sachlage beſtrebt ſein wird, den
rübenbauenden Landwirten durch Erhöhung
der Rübenpreiſe den gebührenden Anteil an
den beſſeren Preiſen zukommen zu laſſen. Tut
ſie das nicht, ſo bringt ſie ſich ſelbſt in die Gefahr, nicht genug

zu erhalten. Die laufenden Rübenlieferverträge ſind
durch die geſetzliche Einſchränkung der Rücklieferung n
Schnitzeln vielfach erſchüttert, die Verfütterung der Rüben
iſt bei der beſtehenden Futterknappheit meiſt vorteil-
hafter, als die Lieferung an die Fabrik. Der Landwirt
wird alſo verſucht ſein, mögkichſt viele Rüben in ſeiner Wirt

zu verwenden, wenn ihm nicht lohnende Rüben-
preiſe bewilligt werden.

Wie wir erfahren, iſt deshalb an maßgebender Stelle ernſt
ich erwogen worden, mit der Erhöhung der Zuckerpreiſe unter
Aufhebung aller Rübenlieferungsverträge
auskömmliche Mindeſtpreiſe für Zuckerrübenfeſt zuſetzen. Wenn man ſchließlich von einer ſolchen Maß
nahme noch abgeſehen hat, ſo iſt dafür wohl baſttmmend die
Erwägung geweſen, daß es ſfhr ſchwer iſt, die für glle Verhältniſſe paſſenden pret ie n feſigilegen. Unibberwind-

lich ſind dieſe Schwierigk aber nicht, und wir haben
Grund, anzunehmen, daß man auf den nken zurückkommen
wird, beſonders wenn unſere Zuckerverſorgung durch Zurück-
haltung der Fabraken gefährdet werden ſollte. Einem geſetzlichen
Eingriff in die Geſtaltung der Rübenpreiſe wäre eine frei-
willige Einigung der Zuckerinduſtrie mit den Rübenbouern
über angemeſſene Erhöhung der Rübenpreiſe vorzuziehen.

Deutſchlands glänzende wirtſchaftliche Lage
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der All-

gemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft am 3. Sep-
tember äußerte ſich der Vorſihende des Aufſichtsrats über die
Geſchäftslage wie font: Jn der nerawwerſammlung
Ende vorigen Jahres habe ich auf die Notwendigkeit der Um
ſtellung e Geſamtinduſtrie hingewieſen. Die
Umſtellung von Friedenswirtſchaft zur Kriegswirtſchaft iſt in

Niemand wird erwarten, daß wir im Kriege an We
ir

können nur Schritt für Schritt vorgehen. Aber ich halte es nicht
für ausgeſchloſſen, daß die politiſche Lage, die durch die
glänzenden Siege unſerer Heere ſich ſo hoff-
nungsvoll geſtalten, im vorſchreitenden Herbſt auf un
ſere Entſchließungen mitbeſtimmend einwirkt. Wenn un-
ſere Erwartungen hinſichtlich des Avſchluſſes ſich verwirklichen,
ſo wird diejenige Bewegungsfreiheit uns beſchieden ſein, die das,
was ich ausgeführt habe, bis zu einem gewiſſen Umfange, den
Sie nicht überſchätzen wollen, durch die Tat bekräftigt.

jahre.

Rußlands Geldnot
Mehrere angeſehene Vertreter großer Petersburger

und Moskauer Privatbanken wurden vom ruſſiſchen
Finanzminiſter Bark zu einer Konferenz zwecks Beratung über
eine neue innere Anleihe eingeladen. Die meiſten äußerten ſich
dahin, daß die Regierung im Lande kein Ver
trauen mehr genieße, es würde daher jetzt ſehr ſchwer
ſein, auch nur eine ſehr kleine kurzfriſtige Anleihe unterzubrin-
gen. Trotz der in dieſem Gutachten liegenden Warnung entſchloß
ſich eine Bank zur Emiſſion einer kurzfriſtigen Anleihe, deren
Höhe noch nicht feſtſteht.

Dividendenausſichten
Dynamit Akt.Geſ. vormals Alfred Nobel und Co. Der

Aufſichtsrat ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1914 die Verteilung
einer Dividende von 129 gegen 2096 im Vorjaghre vor.

Vereinigte Gummiwaren- Fabriken Harburg-Wien. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung für das

cr. l Geſchäftsj ine Dividende von le ram 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr eine i perframſche Diplomatie im Grunde womg erreicht habe
895 (65 i. V.) vorzuſchlagen.

Juteſpinnerei und Weberei Kaſſel A.G. Der Aufſichtsrat
ſchlägt wieder 16 Prozent Dividende vor.

Zuckerfabrik Jülich Aktiengeſellſchaftf Der Aufſichtsrat
beſchloß, für das am 30. Juli er. abgelaufene Geſchäftsjahr die
Verteilung einer Dividende von 61496 (0 i. V.) in Vorſchlag zu
bringen.

Die Nordh tuſen-Wernigeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft ver-
teilt für das Betriebsjahr 1914/15 auf die Aktien Lit. A wieder
keine Dividende; die Aktien Lit. B werden vorausſichtlch die von
den Städten Nordhauſen und Wernigerode gerantierten 324
(wie i. V.) erhalten.

Die Gothaer Waggonfabrik Aktiengeſellſchaft hat in dem
Fnde Juni abgelaufenen Geſckäftsjahre recht befriedigend ge-

arbcitet.
ben noch nicht machen. t un

Meinung, datz die Dividende den vorjährigen Satz von 127
kaum überſteigen wird.

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn Geſellſchaft. Jn dem
am 31. März er. abgelaufenen Betriebsjahr der Gernrode-Harz-
geroder EiſenbahnGeſalſchaft betrugen, dem Bericht des Vor
ſtandes zufolge, die Betriebseinnahmen 330 843 Mk. gegen
412 188 Mk. im Vorjghre, die Einnahmen des Erneuerungsfonds
122 879 Mk. gegen 1489 Mk. i. V. Hierzu treten 7756 Mk. Vor
trag gegen 887 Mk. i. V. Die Betriebsausgaben ſtelkten ſich auf
268 594 Mk. gegen 279 941 Mk. i. V., Obligationenzinſen 44 168
Mk. gegen 44 520 Mk., ſonſtige Zinſen 10 905 Mk. gegen 11 318
Mk., Zinſen des Erneuerungsfonds und der Unfallreſerve 2865
Mk. gegen 0, Tilgungsbeträge der Anleihen 18 474 Mk. gegen
27 062 Mk., Riücklage in den Erneuerungsfonds 122 880 Mk.
gegen 37 950 Mk. Hieraus reſultiert ein Verluſt von 6407
M k., während im Vorjahre noch 3410 Mk. der Unfallreſerve und
408 Mk. der Bilanzreſerve überwieſen wurden und darüber
hinaus ein Gewinn von 7756 Mk. vorgetragen werden konnte.

Ueber die Höhe der Dividende laſſen ſich zurzeit An
Man iſt aber in unterrichteten Kreifen

Zur Deckung des Verluſtes werden 5810 Mk. der Vilanzreſerve
entnommen, der reſtierende Verluſt von 596 Mk. wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

Viehmärkte

Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.
zu Halle a. S.

Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der,
Zeit vom 23. bis 28. Auguſt 1915 eingegangenen Verſicherungen.

Bullen: 4jähr., 12090 Pfd., 60 1 V. 1 jähr., 960 Pfd.
52 1 V.*; 1/, jähr., 1000 Pfd., 50 1 V.

Fürſen: 8jähr., 1570 Pfd., 70 1 V.; 21/, jähr., 1050 Pfd.,
67 1 V. 2jähr., 800 Pfd., 60 1 V.Kühe: 9—4jähr, 1424— 1000 Pfd., 60 10 V. 8-—6jähr,

1050-—-900 Pſd., 58 2 V. 8-7 jähr., 1100-—930 Pfd., 55
2 V. H jähr., 940 Pfd., 52 1 V. 8jeahr., 1208-1044 Pfd.
50 2 V. 7 jähr., 990 Pfd., 45 1 V.Sſchweine: 287 Pfd., 125 2 V. 277 Pfd., 122 1 V.
210 Pſd., 121 4 V. 278 228 Pfd., 120 10 V. 200 Pfd.,
100 2 V. Durchſchnittspreis 118,73 c je Zentneg,

B. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruphen.

Verkaufsstello Louis Böker,
Leipzigerstrasse 7. [6 15

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 25.--81. Auguſt 1915.

Kreis Salzwedel: Kühe 600 kg 50 Kälber 50 kg
54 Maſtſchweine 75--100 kg 103--110

Kreis Calbe a. S. Ochſen 800 kg 65 Kühe 65 C.
Kreis Liebenwerda: Bullen 600--750 kg 55-62

Kühe 600--600 kg 562-56 Kälber 50--70 kg 58 62
Maſtſchweine 80--100 kg 105--115 Zuchtſauen und
Zuchteber 200 kg 120

Kreis Sangerhauſen Ochſen 800 kg 58 Bullen
750 kg 60 Stiere 600 kg 58 Kühe 6550 kg 52
Kälber 60 kg 60 Maſtſchweine 110 kg 100

Kreis Merſeburg: Ochfen 66--72 Kühe 5660
Kälber 60-65 aſtſchweine 100-120 Lämmer
65--70 Merzſchafe 5254

Magerviehhof in Friedrichéfelde. (Amtlich.)
O Friedrissfelde, 3. Septbhr Auftrieb: 2007 Stück Rindvieh,

262 Kälber, Milchtüte 643, Zugochſen 349, Bullen 350, Jungvieh
6665. Schafe Pferde 729 Stück. Es vurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 460--540
II. Qualität 390 460 III. Qualität 340--390 IV. Qualität
260--340 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Oualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zu gochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75-—80.
II. Qualität 70--75 b) Pinzgauer I, Qualität 70 75
II. Qualität 65- 70 A. Süddeuntſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität II. Qualität A.D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39 43 AC, II. Qualität 24 39 Ausgeſuchte Poßen über Notiz,
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zug
ochſen: Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, ver
bleibt geringer Ueberſtand.

Marktberichte

W. T. B. New -York, 3. Septbr. Weizen: Septbr. 106
Dezember Mai Winterweizen Septbr. 116 Mehl
Spring-Wheat clears 5.80. Getreidefracht nach Liverpool 12.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7, Dezbr. 6.06, Januar 6.10, März 6.19.
Baumwolle loko r 9.85. Septbr. 9.69, Okt. 9,82, Dez. 10.15.
New-Orleans do. loko middling 9.44. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.60. Schmalz prima Weſtern 8.45, Rohe

Brothers 9.10. Zucker Zentrifugal 477. Zinn 34.00.
W. T. B. Chicago, 3. Septbr. Weizen: Septbr. 972

Dezember 949 Mais: September 728 Schmalz: September
8.12/,, Okt. 8.221 Pork: Sept. 1285. Speck ſhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam, 3. Septbr. Java-Kaffee ruhig39 S antos Kaffee per September 43 per Dezember 43
ärz 407
T Rio de Janeiro, 1. Septbr. Zufuhren in Rio 21000 Sack,

in Santos 45000 Sack.
Oele. Amſterdam, 3. Septbr. Rüböl loko 70*, Leinöl

loko 33, Septbr. Oktober 32 Zu Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Letzte Telegramme
England und die deutſch- amerikaniſchen Beziehungen
London, 4. Sept. Die New-Yorker und Waſhingtoner

Berichterſtatter der Londoner Blätter können ihre Ver
ſtimmung, ja ſelbſt Beunruhigung über die
deutſch- amerikaniſche Annäherung, die durch
die letzte deutſche Note angebahnt worden iſt, nicht ver
hehlen. Sie greifen zu dem Mittel, einen gewaltigen diplo
matiſchen Sieg Wilſons für Recht und Ziviliſation aus
zupoſaunen. Einige Londoner Blätter greifen in ihren
Leitartikeln zu dem Ausfluchtsmittel, das deutſche Zuge-
ſtändnis als unbedeutend und nichtsſagend hinzuſtellen
und die Amerikaner darauf aufmerkſam zu machen, daß die

und den deutſchen Verſicherungen nicht trauen dürfe.
Verſenkt

London, 4. Sept. Der britiſche Dampfer Chur-ſt on“ (2470 Tonnen) iſt verſenkt worden. Die Beſatzung
wurde gerettet.

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende C n
ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Lappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.
„„----m--!n]ſ/

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Chüringen,

Halle (Saale). Leipziger Straße 6162.
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öutyepflegte Biere der Halleschen Artien-Blerbrauere, e ſo a u
5gſſſ. Baugewerksohule RODA S.-Althq, Kauf, Tauſch, Zahnfüllungen.

Bereehtiun re mitcleren Pacht, Miete, a h rProgramme frei durch Prof. Körner Direktor. o. F. z em. Kapitalien, vorm. Britannia). r,
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im Park. Kieine Kiassen, 6190 25. Sept. S. N. Thaliaſaal Geſuche eDr. Sommer Hauptverſammlung.
Berechtigto Landw. Sohule Marienburg e u Jahn

mit Bealabteilung zu Helmstodt. e lNgenieur- Akademie Weitere mee ehe h n e her le 2780
Beginn des Winterhalbj.: Oktober. Landwirtſchafts Wiemar a. d. Ostsee Leſerkreiſe in Betracht kommen. Für die ſechs-ſchuke (Franzöſ.) und re tet I ar u. Engl.) 6 Klaſſen: für Haschinen- und Plektro- geſpaltene Colonelzeile oder deren Raum für HalleBerechtigung zum einj. freiw. D Agerbauſchule (heor Ingonienre, ba uingenieurwes. und den Saalkreis 20 Pfg. für auswarts 30 Pfg. Barometer

e e ſ. eeeeeetAntomodil- n. liftschit Notore ſowie die helannten Annoncen Expeditionen. Thermometer

Vorbereitung Hygrometoerfür den höheren Kommunagal-
dienst u. Diplomprüäfung

Aradewie für komm unale Verwaltung
Düsseldorf.

ester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das SekretariatW W Bilker Allee 129 (städt. Flora),

Filz-Hüte
sowie Velour-Hüte werden gewaschen oder gefärbt, nach neuesten
Formen modernisiert und in bekannt sauberer Ausführung geliefert.

Hutfabrik A. Tenner,
Mittelstraße 6, 1 Treppo. 2 G6Gogründet 16656.

3151

Drogiſten uſw. gut eingeführten Vertreter
zum Vertrieb unſeres nicht perlenden (1316Fußboden-ötauböl-örſaß und GlycerinGErſatz.

Angeb. m. Ref. an Dr. IHenkel Co. G. m. b. Chemische Fabrik Hannover.

Asthenoicki
(Colchic., Lith., salicyl. Theobr. m Rhei.)nach Dr. Ihiau, prakt. Arzt, Stabsarzt d. Reſ. Bewährtes,

Tchnell helfendes Mittel gegen Rheumalismus und Gicht,
ärstrig ich erprobt und vielfach empfohlen.

Zu haben in allen Apotheken.
Praktiſch ins Held zu ſchicken!

General-Dep.: Bellevue-Apotheke 12 Berlin Wam Potsdamer Platz. Telepb. Lützöw 198. (3150

Baci Salzbrunn,

Inhalationen.
Pneumatische Kammern.

wer HerrlicheNeues Kurmittelhaus. Prospekte auret die Badeverwaitung.

Reizende Nenheit!

ohsihorler

obslregale

ßer e

Ghäerſücerdannmei

Hunderte zur Auswahl!
Preise Kkonkurrenzlos billig.

Ferner empfehle:
Erstlingsbettehen,

Zimmerwagen,
Kinderstühlemit Spiel- und Esstisch,

Kinder-Schreibpulteund dergleichen.
b. Mappenbach,

Große Ulrichstrasse 4041,
w. 10.Mitol. d. Rab.-Snar-Vereins.

e
am Oegenseitigkelt, keine Nach-
schubpflicht, Mitgliedschaft und
Haftpſlicht. Vertreter mit Sicher-
heit gesucht. Allgemeine Ver-
wertungs-Gesell. Chemnitz
Aoshunffoßater teilung kostenlos

Institut Boltz P Aentellenvermittlung u.
IImenan i. Thür. Prosp. frei.Altersverſorgung

vorzügliche Jnſtrumente,

Mikroskone

Gütchenstr. 19. Halle

EleoKtro-physikalisches

Licht-,

Ceoilienhaus,
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station für Kranken-

und Wochenpfſlege.

Operationszimmer.
Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
ERleKtrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende. [193
beiRacdium-Kuren Nervenleiden(spez. Ischias),

Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über
haupt bei Eiterungen und Entzündungen

Besondere Abteilung für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
Nerven Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

für Lehrerin. u. Erzieherin. durch denet Kational- Lupen ae Controllk rDedwigſtraße Sprechſt. tägl. pr. ontrolikassen, Leo III SSr
e und h i 2 hohe m k

arantie, kaufen Sie am vorteilbaſteiten bei (6183 6 rngu 6 er
B. H. Zimmer.
Leipzigerſtr. 43 (jetzt J. Etage) moderner Ausführung
2 Urin- Unterſuchung, empfiehlt ſehr billig
Z wemiſch u. mikroſkop., ſowiee II lubehanne

en un5 v eter Kriüi en. Gr. Ulrichſtraße 1 a.2 atte 24, Ehe Merſg Str.

Brillen u. Klemmer

A. S. Tolephon 780.

und Röntgen-Institut.

Gicht, Rheumatismus,

Am 30. August 1918 starb in Frankreich an

Sassnit
r Kostenl. d. d. Badeverwltg.

den Folgen eines Unglücksfalles der Assistenz-
arzt d. L.

Dr. Zander
auf Rügenm. 224

Frequenz: 26 500.
Kriegsteilnehmer Ermäßigung.

Die wertvollste Liehesgahe
à Wir laufen uns

nicht mehr wund
seit wir das
unschädliche.
von vielen

Militairbehörden bestens empfohlene

4 Armee fuſssreupuſve

Arzt der Landesheilanstalt Halle a. S.
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasss

tief betrauert von seinen Kameraden.
Im Namen des Sanitätsoffizier-Korps

Dr. Meyer
Generalarzt und Korpsarzt.6210a)

r

S rerren gen S
S Sei 1885 9ls0zend dewöbrt. S

Wirkung überraschend und angenehm
P. Schochert., Chem. Fabrik, Bischofswerda I. Sa.Dose 50 und 25 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien.

Helmbold Co. (2187

Statt besonderer Meldung.
Nach schweren Leiden entschlief heute vormittag

an den Folgen eines Schlaganfalles mein geliebter
Bruder, unser guter Schwager, Onkel und Grossonkoel,

der Pfarrer emeritus [3189

Tr a
preiswert

Halle a. S.

so Wwle

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

liefert

Otto Thiele, Buchdruckoeroi
der Hallesechen Zeitung,

Otto Cramer.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Cramer,
Halle a. S., Karlstr. 26. 3. Sept. 1915.Die Beeraignas findet Montag 4 Uhr von der Kapelle

des Nordfriedhofes aus statt.

Wer
Heute morgen 3 Uhr ist unser lieber guter, treu-sorgender Vater, Schwieger- u. Grossvater, der Rentier

August Rohdeschnell lötzlich und guu im Alter von 70 Jahren an

erzschlag sanft entschlafen:
Die tleftrauernden Hinterbliebenen.

Kütten, Mayen, Halle a. S., den 4. September 1915.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr

in Kütten statt.Leipzigerstr. 61/62.

Ktrauss sehe Privatschule.

Unterricht im Schuneidern und
Fgnittseihnen für eig. Bedarf.
6199) Barfüßſterſtr. 16 II.

Suche zu 10jähr. Schüler der
Franckeſchen Stiftungen

Mitpenſionär.
Braumann, Streiberſtr. 41 I.i inl d,parterre und I. Etage. Seidenwolle, uigt

Mitgl. des RabSpar- Vereine I H. SchneeNachtf r. Steinſtr. da

Alice Adam
Hans Schliack

Verlobte
Altond-Ottensen

Die Verlobung ihrer Tockter Alice
mit dem Kaufmann Fflerrn Hans Schliack,
Leutnant im Torgauer Feld-Artillerie-Regt.
Nr. 74, beeren sich anzuzeigen

Rektor R. Adam und Frau
Frances geb. Bull

Altond-Ottensen,
2. Zt. Thale-FHarz, im August 1916.

Halla a. d. F.
z. Zt. im Felde

August I915.



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 415 der Halleſchen Heitung 5. September 1915

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Hauptmann Jarkeaus Nordhauſen (die Auszeichnung wurde ihm ne von

S. M. dem Kaiſer überreicht), Feldwebel- Leutnant Ernſt
Schultheiß aus Stößen.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldwebel-Leutnant
Hermann Pille und Unteroffizier Harl Sauerbrei aus
Eisleben, Musketier Otto Tänmz er aus Helfta, Leutnant Bern
hard Trautmann aus Creisfeld, Oberjäger Karl Wacker
hagen aus Alterode, Gaſtwirt Richard Kalbe aus Molmeck,
Gefreiter Eduard Muſcholl aus Hettſtedt, Buchbindermeiſter
Richard Braun aus Querfurt, Hauptmann Bach und Schrift
ſetzer Hermann Henze aus Sangerhauſen, Gefreiter Emil
Juſt und Landbriefträger Bruno Buda aus Zeitz, Feldwebel
Richard Hammermain aus Naumburg, Landwehrmann Max
Rudolph aus Delitzſch, Kriegsfreiwilliger Karl Röh rig aus
Altenbeichlingen, Gefreiter Friedrich Giebel aus Ströbeck,
Ulan Erich Falke aus Aſchersleben, Kriegsfreiwilliger Kauf-
mann Kurt Krebs aus Markwerben, Gefreiter Hugo Gräf,
Feldwebel ALbin Weyrauch, Feldwebel Otto Wehrauch
und Unteroffizier d. R. Chr. Hattenbach aus Weißenfels.
Guſtav Förſter aus Weſenitz (Saalkreis), Unteroffizier
Runge und Sanitätsunteroffizier Gold fuß aus Genthin,
Unteroffizier Bannier aus Dannigkow, Leutnant d. Landw.
HKubitz aus Loburg, Unteroffizier Malchau aus Wehlitz,
Gefreiter Ballerſtedt aus Ziegel, Leutnant d. Landw.
Venske aus Dörnitz, Zahlmeiſter Bäcker, Unteroffizier
Gutheins, Trompeter Becker (erhielt außrdem die Heſſiſche
Tapferkeitsmedaille), ſämtlich aus Zieſar, Kanonier Böttge
aus Paplitz, Unteroffizier Lindemann aus Drewitz, Musketier
Müller, Sergeant Becker, Trompeterſergeant Schumann,
Gefreiter Künne, Oberfeuerwerker Kabelitz, Musketier
Rettig, ſämtlich aus Burg bei Magdeburg.

Das Ausgraben der Hamſterbaue
wird in dieſem Jahre eifriger betrieben, als je zuvor, nicht etwa
nur um der Felle willen, die in dieſem Jahre mit 10--15 Pf.
für das Stück nur niedrig im Preiſe ſtehen, ſondern wegen der
von den Hamſtern während der Erntezeit angehäuften unter
irdiſchen Kornkammern. Jn vielen Hamſterbauten, z. B. der
Zerbſter Gegend, findet man Getreidevorräte von 8-—-10 Pfund,
aber auch ſolche von 30—-40 Pfund ſind nicht gerade ſelten. Da
lohnt es ſich ſchon, dieſen Getreidedieben nachgzuſtellen, zumal
ihre Zahl ſehr groß iſt und auf einem Morgen Landes oſt
Dutzende von Hamſtern leben. Man rechne ſich die Getreide
mengen aus, die die Tiere in ihren Winterkammern verſtauen.
9—-10 ſolcher Bauten ausgraben, bringt oft einen erheblichen
Ertwag an Getreidekörnern.

f Ammendorf, 8. Sept. (Gemeindevertreker-
ſitzung am 2. September.) Jn der Sitzung machte der
Vorſitzende zunächſt Mitteilung: a) von dem Bezuge von fettem
und Speck durch die Gemeindeverwaltung von derZenkralEinkaufs- Geſellſchaft in Berlin, und zwar auf Antrag
von Verkäufern. Die Ware ſei gut, weshalb man wieder eine
neue, größere Beſtellung auf Speck bei der Einkaufsgeſellſchaft
gemacht Den Verkäufern habe die Gemeinde als Höchſt
preiſe vorgeſchrieben: 1,80 Mark für das Pfund
mageren, geräucherten Bauchſpeck und 2 Mk. für das Pfund
fetten geräucherten Rückenſpeck; von der Til gung der im
gar 1896 für das Gemeindehaus in der Elſterſtraße aufgenom

enen Bauanleihe; c) von der Bildung eines Schieds
gericht s zur Austragung von ſtreitigen Angelegenheiten, die
nach der Uebernahme des Gaswerks durch die Thüringer Gas
geſellſchaft entſtanden ſind. Hierauf wurde beſchloſſen, den Platz
an der Halleſchen und Friedenſtraße-Ecke mit Moſaikſteinen aus-
pflaſtern zu laſſen. Nach dem Projekte ſoll die Platzpflaſterung
nach der Halleſchen Straße zu in eiier Breite von 4 Metern ver
laufen, und zwar bis an die Grenze des Hambſchen Grundſtückes.
Die Gemeinde bewilligte Herrn Winter die von ihr für das
Hälten eines angekörten Bullen feſtgeſetzte Entſchädigung von
300 Mk. für das laufende Jahr, da Herr Dittrich, der nach dem
Ausloſungsplane zur Haltung des Bullen eigentlich an der Reihe
iſt, im Heeresdienſte ſteht. Nach einer voraufgegangenen Orts-
beſichtigung durch die Baukommiſſion erhob die Gemeindever-
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tretung deren Vorſchlag zum Beſchluß, bei der Königlichen
Generalkommiſſion den Antrag zu ſtellen, ſämtliche Separations-
intereſſentenwege, ſoweit ſie noch in der bebauten Ortslage liegen,
in das Eigentum der Gemeinde übergehen zu laſſen. Der An-
trag, in Ammendorf ein Wahrzeichen an die große gewaltige Zeit
zu errichten, wurde dem Gemeindevorſtande und einem noch zu
bildenden Ausſchuſſe zur Erledigung übertragen. Weiter be
ſchloß die Gemeindevertretung, die Kautionen der Gemeinde
beamten bei deren Zuſtimmung als Reichsanleihe anzulegen und
die HKirmes in dieſem Jahre nicht ſtattfinden zu laſſen. Jn der
geſchloſſenen Sitzung wurden Unterſtützungsanträge ſowie An
gelegenheiten betreffs rnahme von Krankenhaus- und
Waiſenhauspflegekoſten durch die Gemeinde erledigt.

g. Lochau (Saalkreis), 3. Sept. (Obſtdiebſtahl.) Diebe
drangen in der Nacht zum Donnerstag in die Gartenanlagen des
Herrn Sch., welcher im Felde ſteht, und ſtahlen bedeutende
Mengen Obſt.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 3. Sept. (Die Gurkenernte)
neigt zum Ende. Jm allgemeinen war ſie eine Mittelernte, die
Nachfrage konnte befriedigt werden. Der Preis von 3 M. pro
Schock wurde bisweilen überſtiegen, ſank dann bis auf 2 M.
und am letzten Markttage wurden nur noch 1,50 M. pro Schock
gezahlt.

W. Döllnitz, 3. Sept. (Mit dem Eiſernen Halb
mond) wurde anläßlich der jüngſten Kämpfe auf Gabli-
poli der Oberleutnant Hans Vollmer aus Döllnitz bei
Halle a. d. S. ausgezeichnet.

K. Bitterfeld, 3. Sept. (Wochenferkelmarkt. Beim
geſtrigen Wochenferkelmarkt waren aufgetrieben 139 Stück, von
denen das Paar mit 16--24 Mark bezahlt wurde. Der Umſatz
war ein langſamer.

Von der Unſtrut, 3. Sept. (Von der Ernte.) Er-
freulicherweiſe hat ſich in unſerer Gegend die Ausſicht auf eine
gute Kartoffelernte bedeutend gebeſſert. Jn der letzten Zeit hat
man auch alle Kräfte angeſpannt, um das Getreide zu bergen,
ſo daß in unſerer Gegend die Ernte als beendet angeſehen werden
kann. Was nun die Menge anbetrifft, ſo dürften wir mit dem
Körnerertrag zufrieden ſein. Auch die Güte iſt mit einigen Aus-
nahmen, vorzüglich. Nur das Stroh wird etwas knäpper werden.

V Freyburg (U.), 3. Sept. (Beförderung.) Unſer
Bürgermeiſter, Oberleutnant Böhme, der früher Polizei-
kommiſſar in Halle war, iſt zum Adjutanten der Jnſpektion
der Gefangenenlager Magdeburg befördert worden.

Wanzleben, 3. Sept. (Herabſetzung der Preiſe
für Mehl und Brot.) Durch die Selbſtwirtſchaft des
Kreiſes iſt es möglich geworden, die Preiſe für Mehl und Brot
abermals herabzuſetzen. Es werden in Zukunft koſten
1 Kilogramm Roggenmehl 35 Pfg., 1 Kilogramm Roggenbrot
30 Pfg.

X Burg b. Magdeburg, 3. Sept. (Sammlung. Aus
zeichnungen.) Seitens der hieſigen Lazarettkommiſſion
wurde eine Sammlung für die Witwen und Waiſen
unſerer wackeren Krieger veranſtaltet, die den hocherfreulichen
Ertrag von rund 930 Mk. ergab. Der König von Bayern hat
folgenden Angehörigen der 1. Batterie des hieſigen Feldartillerie-
Regiments Auszeichnungen verliehen: dem Hauptmann Moſer
das Ritterkreug des Baheriſchen Militärverdienſtordens mit
Schwertern, dem Wachtmeiſter Willführ und dem Gefreiten
Künne das Baheriſche Verdienſtkreuz mit Schwertern.

Altenburg, 3. Sebßt. (Zur Angelegenheit Tell])
leſen wir im „Erf. A. A.“: Gegen den von ſeinem Amt entho-

benen Bürgermeiſter Tell wurde ein Strafverfahren auf Grund
der 88 357, 358 und 359 St.-G.B. eröffnet. Die Verfehlung,
die ſchon acht Jahre zurückliegt, beſteht darin, daß
DTell, als ihm ſein Hauswirt nicht beim Auszug die Möbel
herausgeben wollte, von einem ſtädtiſchen Beamten einen Hinter-
legungsſchein über den ſtrittigen Mietsbetrag ausſtellen ließ,
ohne die Summe hinterlegt zu haben. Bei der
bevorſtehenden Oberbürgermeiſterwahl wurde die Sache nun von
ſeiner Gegnerſchaft ausgenutzt. Der Unterſuchungsrichter wie
der Staatsanwalt am Landgericht Altenburg hatten in der Tat
des Bürgermeiſters Tell keinen Grund zur ſtraf-
rechtlichen oder disziplingariſchen Ahndung
geſehen, das Miniſterium aber beruhigte ſich dabei nicht und
wendete ſich um ein weiteres Gutachten an das Oberlandesgericht
in Jena. Der Oberſtaats anwalt dort iſt der Anſicht,
daß ſtrafbare Vergehen vorliegen, und daraufhin
verfügte das Landgericht die Einleitung des Strafverfahrens.

Es handelt ſich dabei um das Schickſal eines Menſchen, der bisher
als durchaus ehrenhaft, tüchtig und arbeitsfreudig galt. Wenn
ein ungünſtiges Urteil fallen ſollte, ſo iſt Tell vollſtändig ver
nichtet um einer Sache willen, die von den Behörden jahrelang
als Bagatelle angeſehen wurde. In der jüngſten Stadtverord-
netenſitzung wurden ſchwere Vorwürfe gegen diejenigen vorge-
e. die in der Angelegenheit Tell die Triebfeder geweſen
ſind.

W. Eiſenach, 3. Sept. (Schrecklich verſtümmelt.)
Wie die Eiſenacher Blätter melden, warf ſich die ledige Elſe
Stock von hier in der Nähe des Weſtbahnhofes vor einen ein-
laufenden Eiſenbahnzug, der ſie überfuhr und ſchrecklich
verſtümmelte. Es waren ihr beide Beine abge-
fahren und trotzdem lebte ſie noch, als man ſie fand, und
war bei vollem Bewußtſein. Sie wurde ins Kranken-
haus geſchafft. Was ſie zu dem Schritt veranlaßte, iſt nicht
bekannt.

W. Dermbach, 3. Sept. (Das HKuchenbacken frei-
gegeben.) Der Großherzogl. Bezirksdirektor hat ſeine Ver-
ordnung, daß das Kuchenbacken mit Mehl in Bäckerrien und
Konditoreien und öffentlichen Backhäuſern nur Dienstag und
Freitag ſtattfinden darf, aufgehoben. Das Kuchenbacken
wird von jetzt an frei gegeben, jedoch wird beſtimmt, daß Kuchen
nicht mehr als 105 Brotgetreidemehl enthalten darf, widrigen-
falls nur gegen Brotzeichen gehandelt werden darf.

W. Fulda, 3. SSept. (Das ungezogene Werfen
der Kinder mit Steinen) hatte hier einen tödlichen
Unfall zur Folge. Ein achtjähriger Volksſchüler wurde
durch einen Steinwurf kürglich derart am Kopfe verletzt, daß
er nach ſchwerem Leiden ſtarb.

Poſt und Eiſenbahn
Abfertigung von Militärgepäck

Bezüglich der Abfertigung von Militärgebäck und von Reiſe
gepäck auf Freifahrausweiſe nach Stationen der be-
ſetzten Teile Belgiens und Frankreichs ſind neue Beſtimmungen
ergangen, wodurch die bisherigen Vorſchriften über die Abferti-
gung von Militärgepäck dienſtlich reiſender Offiziere und Solda
ten auch auf die beurlaubten Offiziere und Mann
ſchaften ausgedehnt worden ſind .Die etwa zu erhebende Ge
päckfracht wird nach dem Militärtarif bis zur belgiſchen oder
franzöſiſchen Grenze berechnet, für die unter Militärbetrieb
ſtehenden Eiſenbahnen des weſtlichen Kriegsſchauplatzes wird
Gepäckfracht nicht erhoben. Die Abfertigung auf Freifahraus-
weis erfolgt auf deutſchen Gepäckſchein, und zwar auch in der
Richtung nach Deutſchland und Luxemburg durchgehend.

CLandwirtſchaftliches
Wirtſchaftlicher Mißgriff

Es wird von vielen Seiten bedauert, daß ſeit dem Kriege
der Landwirtſchaft Düngeſtickſtoff nicht genügend zur Verfügung
ſteht, weil die Engländer den Seeweg für Chileſalpeter und
Guano verſperrt haben und andererſeits ſchwefelſaures Ammoniak
bei der Herſtellung von Koks und Leuchtgas in ungenügender
Menge abfällt. Es kommt auch der Kalkſtickſtoff in Frage, deſſen
Herſtellung in hohem Maße zur Aufnahme gekommen iſt, doch
reicht die Menge nicht aus, um die Landwirtſchaft zu befriedigen,
denn auch der Heeresbedarf, der nicht gering iſt, muß gedeckt
werden.

Es ſteht andererſeits feſt, daß durch Anwendung von Gips
im Stall und auf der Dungſtätte eine Menge von wert-
voblem Stickſtoff der Wirtſchaft erhalten bleibt,
der anderenfalls durch Zukauf von teurem künſtlichem Stickſtoff
dünger wieder erſetzt werden müßte. Jeder vernünftig denkende
Landwirt wird aber zugeben müſſen, daß es vollſtändig verkehrt
iſt, auf der einen Seile einen Stoff für teures Geld anzukaufen,
der ihm andererſeits geradezu leichtſinnigerweiſe durch Unter
laſſung einer ſo einfachen und billigen Konſervierung direkt ver-
loren geht. Mit Recht ſagt daher Profeſſor Dr. von Sorhlet-
München: „Solange noch weiter die durch die Viehhaltung her-
geſtellten Düngerſtoffe vergeudet werden, iſt die Anwendung von
Kunſtdünger kein Fortſchritt, ſondern ein wirtſchaftlicher Miß-
griff.“

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Kater Lampe“. Komödie von Emil Noſenow.
Es iſt verwunderlich, daß dieſe äußerſt bühnenwirkſame und

unterhaltende Komödie, die ſchon vor Jahren ihren Siegeszug
über die Bühnen hielt, in Halle biher noch nicht aufgeführt
wurde. Mit der Aufnahme dieſes köſtlichen Stückes in den
Spielpban wird ſich die Direktion viel Dank erwerben, denn die
weiteren Aufführungen werden hoffentlich beſſer beſucht ſein
wie die geſtrige.

Eine gute Komödie iſt in der modernen Dramatik ein
ſelten Ding. Entweder iſt eine gute Jdee ohne dramatiſchen
Schwung vevarbeitet, oder die Bühnenwirkſamkeit iſt auf Koſten
der Lebensechtheit erzwungen und die Perſonen ſind Zerrbilder.
In der Komödie der letzten Jahre aber machte ſich, von einem
beſtimmten Dichterkreis ausgehend, eine aus Zynismus und
der einſtigen, ſattſam bekannten Simpliziſſimus-Karikatur ge
miſchte Geſpreiztheit die ſich gern literariſch gebärdete, geltend.
In einer gewiſſen Schicht unſerer „Jntellektuellen“ machte dieſe
Art von undeutſchem Geiſt erfüllter Bühnenwerke, die begann,
eine ſchwere Gefahr für die deutſche Dramatik zu werden, Schule.
Die wirklich guten Komödien laſſen ſich an den Fingern her
zählen. Roſenows „Kater Lampe“ gehört zu den wenigen künſt
leriſch wertvollen, von echtem Humor durchwehten Komödien.
Der Wert dieſes Stückes, das die ſeltene Verbindung von er
heiternder Bühnenwirkſamkeit und Lebensechtheit veſitzt, liegt
in der prachtvollen, lebenswahren Perſönlichkeitszeichnung und
der Heimatkunſt, die Roſenow darin gibt. Wer die ſächſi
ſchen Erzgebirgler kennt, weiß, wie echt der Verfaſſer ſie dar-
geſtellt, wie glücklich er n Schauplatz wiedergegeben hat.
Nan Ausdrücke, die dem echten, „gemiedlichen“ Sachſen ge
läufig ſind, mögen den Hallenſern unbekannt ſein, doch ſchwächt
das wicht die Wirkung ab. Die Heimatkunſt iſt es vor allem,
die dieſer Komödie bleibenden Wert verleiht und die manchmal
hervorblitzende rote Geſinnung des ſozialiſtiſchen Verfaſſer nicht
e n ehe Hanne reihe Seine der Vergrercy
innern an Ger s i ücke; imit dem „Biberpelz“ drängt ſich auf, aber Roſenow kommt dabei
nicht zu kurz weg.
Der die Handlung leitende Gedanke iſt überaus einfach.
Die Katze des Holzdrehergeſellen Neumerkel hak auf dem Boden
der F Fabrikbeſitzer Neubert Unheil angerichtet und wird,
da ihr widerſpenſtiger Beſitzer ſich weigert, ſie fortzuſchaffen,
diefem durch den Gemeindevorſtand gewaltſam weggenommen
und bis zur Erledigung des „gerichtlichen Verfahrens“ dem
Gemeindediener Seifert in Verwahrung gegeben. Frau
veranlaßt, daß der Katze das Lebenslicht ausgeblaſen wird,
damit ſie einen leckeren Braten abgebe. Bei deſſen Vertilgung,

dem dramatiſchen Höhepunkt des Stückes, hilft der Herr Gen
darm, der einen „gefundenen Haſen“ zu eſſen glaubt, die Würde
des Vorgeſetzten vergeſſend, wacker mit. Als dann die ganze
Geſchichte ans Licht kommt, hat Neubert den Spott der Gemeinde,
und der durch eine Erbſchaft von 20 Talern noch ſelbſtſicherer
und dreiſter auftretende Neumerkel bekommt ſeine vor wenigen
Minuten bezahlten Taler für Schadenerſatz und Verpflegungs
koſten zuvückgezahlt. Mit den Worten des triumphierenden
Geſellen „Jch gauf mir eine neie Gatze!“ ſchließt die Komödie.
Auf den Gang der Handlung kommt es in dieſem Stück aber
wenig an. Hauptſache bleibt das köſtlich gegeichnete Leben in
der kleinen erzgebirgiſchen Gemeinde. All die Schwächen, Eitel-
keiten und Strebereien, die kleinen Freuden und Bosheiten,
daneben der Exiſtenzkampf der Gemeindemitglieder werden ohne
Verzerrung geſchildert. Man ſpürt es aus jedem Satz, wie
genau der Verfaſſer dieſe Menſchen kennt. Köſtlich iſt das ge
mütliche Dienſtverhältnis zwiſchen Gemeindevorſtand, Gemeinde
diener und Gendarm geſchildert, in dem es bei aller Vertraulich
keit nicht ohne verſteckte Bosheiten und heimlichen Neid abgeht,
ferner die halb huldvoll-herablaſſende, halb ſelbſtherrliche Art
des Fabrikherrn und ſchließlich die reſpektloſe Behandlung des
Gemeindevorſtandes durch die Dörfler. Niemals bekommt der
Humor etwas Gequältes oder Biſſiges, ſo daß wir die Vor
gänge mit einem herzlichen, befreienden Lachen begleiten, das
von jener Heiterkeit über die modernen Schwänke, Poſſen und
Operetten ſo weit entfernt iſt. Wie bei den meiſten viergktigen
Homödien fällt der letzte Aufzug gegen die vorhergehenden ab.
Der Höhepunkt iſt nach dem ſehr lebhaften ſonntäglichen Katzen
eſſen überſchritten.
Der Erfolg der Aufführung iſt bor allem der ganz vorzüg

lichen Darſtellung zuzuſchreiben. Ludwig Maſſon hatte für
ein prächtiges Zuſammenſpiel geſorgt. Die Zankauftritte auf
dem Gemeindeamt waren köſtlich. Paul Förſter gab einen
Gemeindevorſtand, wie er nicht beſſer ſein konnte; auch traf er
den ſächſiſchen Tonfall ſo vollkommen, daß man annehmen
muß, die Wiege dieſes Künſtlers hat im Königreich Sachſen ge
ſtanden. Hans Friedrich als beſchränkter Gemeindediener
ſtand ihm in der Beherrſchung der Mundart nicht nach und war
überwältigend, wenn er ſeinen „guden Boſten“ und ſeine zwölf
„Neigroſchen“ mit rührender Gemtgtuung betonte, ebenſo, wie
er ſich durch das Geſtändnis des Katzenmordes ſein beſchwertes
Gewiſſen erleichterte. Der Fabrikherr des Herrn Schreiner
war gleichfalls eine ſehr anerkennenswerte Leiſtung, da hier die
Gefahr der Uebertreibung nahe lag. Von den weiblichen Dar
ſtellern gefiel uns Dora Debicke als verſchlagene, energiſche
Frau des Gemeindedieners durch ihr robuſtes, realiſtiſches Spiel
am beſten; auch die äußere Erſcheinung war die leb teſte.
Von den zahlreichen übrigen Darſtellern verdienen Elſe Picht,
Charlotte von Durand, Ebva Marse, Karl Kruthoffer
und Max Eckhardt, der beſonders im erſten Akt als Neu
merkel vorzüglich war, herborgehoben zu werden

wird Karl Wilhelm immer

Die Aufführung war ein Beweis, daß auch das moderne
Schauſpiel durch geeignete künſtleriſche Kräfte unter der neuen
Direktion eine beſondere Pflege findet. Hoffentlich ſieht „Kater
Lampe“ in ſeinen weiteren Aufführungen ein beſſer beſuchtes

Haus. H. Reißner.
Zum hundertſten Geburtstag Karl Wilhelms

Den Gedenktag des Sängers der „Wacht am Rhein“
feiern wir in einer Zeit, die dieſes Lied zur höchſten Bedeutung,
zu einer Art Zauberſang emporhob, deſſen Schwung alle Seelen
befeuerte und begeiſterte. Dieſes Lied von elementarer mu-
ſikaliſcher Kraft iſt unſterblich, iſt in der Gegenwart dasſelbe
Ventil patriotiſcher Erregung, wie 1870. Wo immer deutſche
Menſchen ſich in begeiſterter und feierlicher Stimmung zuſam-
menfinden, im vaterländiſchen Gedenken, wird „Die Wacht am
Rhein“ erklingen.

Am 5. September 1815 wurde Karl Wilhelm, der uns das
unvergängliche Lied ſchenkte, in Schmalkalden geboren. 1851
komponierte er das Gedicht Schneckenburgers, das ſchon
von dem Organiſten Wendel, einem Berner, neun Jahre vorher
in Muſik geſetzt wurde. Die erſte öffentliche Aufführung fand
am 11. Juni 1854 gelegentlich der Feier der ſilbernen Hochzeit
des Prinzen Wilhelm von Preußen, des ſpäteren Kaiſers Wil-
helms I. in Krefeld ſtatt. Ein Chor von hundert Sängern
brachte unter des Komponiſten perſönlicher Leitung das Liel
zu Gehör; die vaterländiſche Kompoſition wirkte ſofort zünden?
auf die Zuhörer und ihr Schickſal entſchied ſich ſchon an dieſen
Tag. Der Künſtler hatte einen Wurf an elementarer muſika
liſcher Kraft getan. Sehr ſchnell wuchs die Volkstümlichkeit des
Liedes, da Verſe und Melodie von mitreißendem Schwung und
Eindringlichkeit waren. Und heute noch, 66 Jahre nach ſeiner
Entſtehung, iſt die Wirkung ungebrochen, ſie iſt im Gegenteil ge-
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wachſen. Keine andere ähnliche Schöpfung hat dieſes Lied
erreicht. Es zog mit unſeren ungeheueren Heeresmaſſen ins
Feld und iſt ein Symbol deutſcher Begeiſterung, deutſchen Mutes
und deutſcher Zuverſicht.

Karl Wilhelm, der kgl. preußiſcher Muſikdirektor und 25
Jahre lang, bis 1865, Direktor der Liedertafel in Krefeld war,
wurde von Kaiſer Wilhelm I. durch Verleihung der großen
goldenen Medaille und von Bismarck durch ein Schreiben
geehrt, in dem ihm in herzlichen Worten warme Anerkennung
ausgeſprochen wurde. 1871 erhielt er vom Staat eine Jahres-
penſton von 3000 Mark, die er nur zwei Jahre bezog. Am 26.
Auguſt 1878 ſtarb Wilhelm in ſeiner Vaterſtadt, die ihm ein
Denkmal geſetzt hat. Aber der tote Komponiſt hat ſich durch
ſein Lied ein Denkmal geſetzt, das widerſtandsfähiger ſein wird,
als alle Monumente aus Erz. Jm Herzen des deutſchen Volkes

dig bleiben.



Bekanntmachung.

Den Zeichnern auf die dritte Kriegsanleihe
wird bekannt gegeben, daß die hieſige, im Reichsbankgebäudebefindliche Datlehnetaſe Darlehen, welche zur Einzahlung auf

gezeichnete dritte Kriegsanleihe gewünſcht werden, gegen Ver neue S o
pfändung von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu
einem en von zurzeit 5*/4 gewährt. Die Reichs
banknebenſte

re an die hieſige Darlehnskaſſe entgegen und ſtellen

Poſtwege zur Verfügung.

Halle a. S., den 4. September 1915. (6228 buch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Reichsbankſtelle.
Querndt. Bötticher.

Es wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das Spar amten ſuche zum 15. O

Ein gut empfohlener jüngerer

Inſpektor[3201O 4Zeichnungen en etegeunter Oberleitung für bald oder
ſpäter, auch 1. Januar geſucht.
Lebensſtellung. Angebote unter
J. H. 15482 befördert RudolfDeutsehe Reiehsanleinhe ezze, Seruns w. G

Suche per ſofort einen(dritte Kriegesanleihe)e erfeld, Cöthen, Eisle Hofmeisterer en et t e eeg wenn Den werden in unserer Sparkassen-Hauptstelle, Rathausstraße l und an den Zweigstellen, Gr. Brunnen- ger älteren Verwalter für mein

2 e d indenden W t r straße 3a und Landwehrstraße 25 vom 4. bis 22. September d. Js. 1 Uhr mittags Kostenfrei ent-Rittergut.anträge ſowie die zu verpfändenden ertpapiere zur koſtenloſen gegen genommen. Annahmestunden werktäglich von 8-1 Uhr und 3-5 Uhr. Obrlt. Schmidt.Rittergut Zörbitz b. Weißenfels.Bezüglich der Klündigungsfristen wird den Sparern, welche bei der Sparkasse zeichnen, wiederum Bez. Halle a. S. (2284alle erforderlichen Formulare im Geſchäftsraum oder auf dem weitestgehendes Entgegenkommen gewährt werden.
Wegen Einberufung d

gen

HerrnSparKasse der Stadt Halle a. S. e perten r ein
Frau Flse Haberland,

Gerbitz b. Nienburg a. S., Anhalt.Steinanfuhr.
Die Anfuhr von etwa 700 cbm Bruchſteinen vom Anſchluß-

leis der Frei herrlich von Sternburg'ſchen Brauerei in Lützſcheng,
(einſchl. Abladen der Eiſenbahnwagen) bis an das Elſterufer auf
den Flurſtücken 200, 201, 202 und 6 d der Flur Hänichen, unweit
der Mühle Hänichen, iſt zu vergeben.

Die Steine ſind entlang des Elſterufers auf Abladeplätze, die
von Herrn Jngenieur Bauer in Leipzig, Zentralſtr. 4, näher
bezeichnet werden, abzulagern. Als Gewicht für 1 chm Steine
ſind 1450 kg anzunehmen, das nach bahnamtlichen Angaben der
Abrechnung zugrunde gelegt wird. Preisangebote ſind ver-
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Steinanfuhr zur Elſterregulierung
betr.“ an den Vorſtand der unterzeichneten Genoſſenſchaft, Herrn
Baron von Sternburg in Lützſchena bis zum 14. September d. Js.
einzureichen. Die Bewerber haben ſich an das Angebot bis zum
30. September d. Js. zu binden. Die Auswahl unter den Be
werbern und den Zuſchlag behält ſich die Unterhaltungsgenoſſen-

ſchaft vor. [6220.Elſterunterhaltungsgenoſſenſchaft.

Kriegsanleihe
Im Interesse möglichst starker Beteiligung geben wir, wie seinerzeit

von der ersten und zweiten, so nunmehr auch von der dritten Kriegsanleihe

an unsere Versicherten
Stücke zum Ausgabepreis ab und stellen auf Wunsch den Gegenwert nach
Massgabe unserer Bedingungen als Policendarlehen zur Verfügung.

Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. 6.
(Alte Stuttgarter)

Auf Rittergut bei Halle wird
ein evang.

junger Mann
gein t welcher dem Chef iner Führung der Wirtſchaft be-

hilflich iſt da der Inſpektor im
Kriege iſt. Offerten mit Lebens-

W unterF- oſtlagernKr. Weißenfels).

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.Bauſtelle Rühlgraben am Jdkger

platz 39046
Jn einem an hrggertwen,

frauenloſen Haushalt Nähe einer

[3179

Groffftadt findet eine nicht zu junge

Wirtschafterin,Steinlieferung.
Zur Verbauung zweier Elſteruferſtrecken in Flur Hänichen

iſt die Anlieferung von rd. 700 chm Bruüchſteinen von 25——30 cm
Stärke aus beſtem geſunden Geſtein frei Anſchlußgleis der Frei-
herrlich von Sternburg'ſchen Brauerei in Lützſchenag zu vergeben. laden werden.
Von dieſen Steinen müſſen ſich rd. 70 chm zum Pflaſtern der

Bekanntmachung.
Zur Anſchüttung der Rampen für die neue Berliner Brücke an

der Kreuzung der Freiimfelder-Berliner Straße kann Bauſchutt
und Erde (Aſche und Müll ausgeſchloſſen) unentgeltlich abge-

Halle a. S. den 3. September 1915.,
Städtiſches Tiefbanamt.

regiſter zu Nr. 35
Hilfskaſſe für die Beamten der
Landwirtſchaftskammer, eingetra-

Haftpflicht, zu Halle a. S., iſt heute
Böſchungen eignen, d. h. ſie müſſen gute Satz- und Kopfflächen
haben. Die Steine dürfen nur geſunde Bruchflächen und weder
Losfugen noch Stellen von Verwitterungsbeginn haben.

Beginn der Lieferung von 1 bis 2 Eiſenbahnwagenladungen
von je 10 000 kg Gewicht täglich etwa am 18. September d. Js.

Preisangebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Stein-
lieferung zur Elſterregulierung betr.“ an den Vorſtand der
unterzeichneten Genoſſenſchaft, Herrn Baron von Sternburg in
Lützſchena bis zum 14. September d. Js. einzureichen.

Als Gewicht für 1 chm Steine ſind 1450 kg anzunehmen,
das nach der bahnamtlichen Angabe der Abrechnung zugrunde

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

wegen eregiſter zu Da D
molkerei Groebers eingetrag
gene geh m. beſchränkt.Haftung zu Groebers, heute
eingetragen, daß an Stelle der
Er Seil un

G. H. Fischer, Bankgeschäft
Alte Promanade 26. Fernruf 893,

Ausführung aller hbankmässigen Geschäfte.

An-,VerKaufu. Beleihung v. Wertpapieren.
Vermietung von Stahlkammerfächern.

Be gründet 1894.

gelegt wird. Die Bewerber haben ſich an das Angebot bis zum
30. September d. Js. zu binden. Die Auswahl unter den Be
werbern, die etwaige Verteilung und den Zuſchlag behält ſich
die Unterhaltungsgenoſſenſchaft vor. [6221.

Elſterunterhaltungsgenoſſenſchaft.
Zur Verbauung zweier Elſteruferſtrecken unterhalb der

Mühle in Hänichen ſollen die Erd und Pflaſterarbeiten an einen
geeigneten Bewerber vergeben werden.

Die Unterlagen und Bedingungen können, ſoweit der Vorrat
reicht, von Herrn Ingenieur Bauer in Leipzig, Zentralſtr. 4,
wo auch die Zeichnungen ausliegen, gegen Einſendung von 1 Mk.
bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Erd- und
Pflaſterarbeiten zur Elſterregulierung betr.“ an den Vorſtand der
unterzeichneten Genoſſenſchaft, Herrn Baron von Sternburg in
Lützſchena bis zum 14. September d. Js. einzureichen. Die Be
werber haben ſich an das Angebot bis zum 30. September d. Js.
zu binden. Die Auswahl unter den Bewerbern und den Zuſchlag
behält ſich die Unterhaltungsgenoſſenſchaft vor. [6222.

Elſterunterhaltungsgenoſſenſchaft.

Königl. Amtsgericht 19.

Im hieſigen Genoſſenſchaſts welche mit allen vorkommenden Arbeiten
r 85 betr. Spar u. vertraut ſein muß, Stellung. Antritt

zum 15/9., ſpäteſtens Dieſelbe
muß auch, wenn nötig, ſelbſt mitarbeiten
können. Mädchen vorhanden. Offertengene Genoſſenſchaft m. beſchränkt. udoif VBioſſeunter A. O. 375 an

Magdebeingetragen: An Stelle von Her
mann Huwendiek iſt Georg
Felber in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 26. Aug. 1915.
Suche für meinen kleinen Haus.

halt zum 1. Okt. ein gutes

ädchen
für Küche und ſt guteZe ſe Waare Wohnanſee

rau Laise RoewesFriedrichroda, Villa Luſfſe.

r

mi ſchmann Guſtav Stöde und Theo 22 m
Suche Stellung als alleiniger

a en Perſonen Angebote
dor Schaaf als Stellvertreter

BeamterKriegsbeſchädigten Landwirten
wird in der Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtätte der ländlichen
Kreiſe Sachſen Anhalt in Vad Lanchſtedt, Kreis Merſeburg,
Gelegenheit geboten, ihre Geſundheit durch Badekuren wieder

z herzuſtellen. Gleichzeitig erhalten Landwirte hier Unterricht in
z Ackerbau, Pflanzenbau, Tierzucht, Tierarzneikunde, Düngerlehre,
z landw. Buchführung, ſowie im praktiſchen Gebrauch landwirt-

ſchaftlicher Maſchinen und Geräte.
Knurgebranuch ſowie Unterricht vollſtändig koſtenlos. Auch

für Kriegsbeſchädigte geeignet, die gezwungen ſind, ihren Veruf
zu wechſeln und Landwirt werden wollen.

Näheres durch die Geſchäftsſtekle Lauchſtedt, Querfurterſtr. 28.

Der Krbeitsausſchuß der ländlichen Kreiſe
Sachfen-Anhalt, Halle a. S,

gere iſt heute zu Nr. 101 betr. Lie- 2

rungsverband der t AWaſſer eingetragene Genöſſen-

pflicht zu Halle a. S. eingetragen,

Konrad Hönig Theodor Blume
zum ſtellvertretenden Vorſtands-
mitglied gewählt iſt.
Königl. Amtsgericht. Abteil. 19.

r hieſigen Genoſſenſchafts
re

du l r vereinigterSattlermeiſter, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht zu Halle Saale iſt heute
eingetragen, daß an Stelle von
Theodor Harniſch u. WilhelmBekanntmachung.

Behufs Herſtellung von Tonrohrkanälen wird die Talſtraße
zwiſchen Cröllwitzer Straße und Dölauer Straße vom 4. d. Mts.
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 2. September 1915. Die Polizei- Verwaltung.

Nötzel Wilhelm Geitner u. OttoDrahtzäune, S
alle Sorten

Drahtgewebe, Geflechte,
in den Vorſtand gewählt ſind.

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

gewählt ſind.

per 15. 10 oder Pfter direkt unt.

Im hieſigen Genoſſenſchaftsre Jahr Praxis

Halle g. S., den 27. Aug. 195.

Chef, 24 J. in

chaft mit beſchränkter Haft

Suche ſür einen füngen Mann
mit Primanerzeugits,frei, in einen land tſch en
Großbetriebe eine

Lehrlings- oder
Volontärstelte,

bevorzugt Provinz Sachſen, Re
gierungsbezirk Merſeburg.

Briefe zu richten
Ernst SchHalle a. S., Robert Franzſtr. 13.

er 1. Okt. mit 5 kräft.
eigenen LeutenStellung als Ober- Melker
Zeugniſſe ſtehen jederzeit z. Verf.

daß an Stelle des verhinderten

Halle (S.), den Auguſt 1915.

ter zu Nr. 92, betr. die Pro-

reiber, beide zu Halle Saale,

Halle (S.), den 30. Auguſt 1915.

étacheldraht, Gitter

Hallesche Drahtweberei hillig zu verkaufen. 5175
M. Eisenhut, Merſeburgerſtr. 65.

Karl Auguſtin, Gerswalde Um.

Empfehle Mädchen a. Land,
ſofort oder ſpäter Emma Viedt,
ge werbsmäßige Stell it

Ein faſt neues kompl.
Offizier-Sattelzeug

C. II. Meilandl.Magdeburgerſtr. 61. Tel. 2476.

S 4 l

zentralheizungen
aller Systeme

cher Oernehure
Aelteste Haullesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. (3162

Habe zur Saat abzugeben in vorzüglicher
Qualität

20 Ztre in Käufers Säcken. (6205
Domäne Friedeburg, a. S.

Ein großer Transport
Jungvieh, Hullen

und Färſen
ſtehen von heute an reiswept

zum Verkauf. (31

Sotte, tet
705.

6150] Halle a. S., Kleiſtſtr. 11II.

Odenwälder Blaue, Weltwunder,
Böhms Syfelß „Up to date uſw.
H. Krüger, Krebsj

e ttlerin. Kl. Brauhausſtr. 9 I. (3183

vermietungen
W Königſtraße 61 r.
am Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwobnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und

Für Jagdliebhaber!
Infolge Todesfalls e. Offiziers

ſtehen ein Drilling und drei
andere Jagdgewebre z. Verkauf

Offeriere größere Poſten
o Speiſekartoffeln,

auche, Kr. Guben.

zur Lieferung an Kommunen,
Militär, Induſtrie a. jedes Quan-
tum, in Waggonladungen kauft mit
genauer Preisangabe und Sorten

vorherige Caſſa. Auf Herbſt-
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe. *8
Firma Otto Crüſemann, Bönen,

Riftergut Othal, Eisenbahn und Post Sangerhausen
Fernſprecher Sangerhauſen 304.n ſen 3 3157Strubes Winterweizen, h e el re s

Gegründet1880. Tel.-Adr.

Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.
tiere, darunter 100 Sauen.

2 den Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die Zuchti des veredelten Landſchweines wurde meine Zucht während einesII. Abſaat, h Ztr. Mk. 14,50 ab Friede- ſ Zuchtziel: Frohwüchſigteit Verlangte Perſonenreiſen ausgezeichnet.
Haltung im Freien und gusgedrbnterburg a. S. bei Abnahme von mindeſtens Wahehe

Weidegang. Beſichtigung erwünſcht.

50. Zuchtvieh-Auktion
des Prignitzverbandes

ember 1915, vorm. 10 Uhr
hnhof, „Stadt Frankfurt

ledig, bei 50 bis 60 Mk. Monats-
Wage und freier Station per
werbungen m. Zeugnisabſchriften
Lebenslauf und Photogr. erbittet

Dienstag, den 14. Sept
in Wittenberge, am Ba

für Bullen, Färſen und Kühe.
„Weidegebiet mit Weidegaufzucht.

Außer reichlich Bullen große Zabl
„Kontrollvereine ſeit 1904, von 19

freiwill. Tuberkuloſeverfahren für alle Herden. Kataloge
verſendet ab 6. September die G

in Wittenberge. Fernruf

gedeckter Weidefärſen! Landwirtſchaft in dere lltmar
12 ab pflichtmäßig,

zum Erlern. der Landwirtſch. beieſchäftsſtelle Sanlienanſct und Taſchengeld.

2 Bodenkammer. (3158Näheres beim Hausmann.

Lindenſtraße 62 (Terraſſe)
albe Etage, 3 größere, 1 kleineres
immer, Küche u. Zubehör, Gas,

z. 1. Okt. z. verm. Näh. T. Stog l

örhezw zimmer Wohnung
nahe Riebeck-Platz aus ais Geſchäftsräume
aganet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß, uſw. S oder ſpäter zu

Kartoffeln

irekt vom Produzenten gegen

Kr. Hamm, Weſtfalen
Crüſe-

mann. Fernſprecher 25, 50—55

Vorwalter vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Möbl. Zimmer
findet junge Dame

Liebenanerſtraße 10 III.

Geldverkehr

80--100000 Mk.
auszuleiben auf erſte gute
Ackerbypotbek ohne Verm. Off.
erbeten unt. Z. u. 41322 an die
Geſchäftsſtelle d. Zta. (6187

ofort oder ſpäter geſucht. Be

Rentamt Klosterroda
Poſt Blankenheim

Krs. Sangerhauſen [3140
Geſucht zum 1. Nov. in re

geb.junger Mann
ert. erb. unter Z. w. 6911 g. d.S chtntsltete d. Zig. 14563a



gerer

ratet,
oder

ſucht.
unter
dol(3177

mein

nfels,
a

Be
tigen

ein
b. an

aus

uten
nſpr.

Hiermit geben wir bekannt, daß wir von der

Hof zu pachten
ucht vom 1. 4. 16 ab v. junggehe keeraſtigen Leuten mit 6000

Mk. Barvermögen. Spät. Kauf
erwünſcht.
K. Gerber, Celle b. Hannover

Alte Grenzſtraße Nr. 7.
Sofort oder ſpäter ſuche

(ruts- od. Riftergufs
pachtung,

0

2 n 300 bis 400 Morgen, guterBoden, gut zur Bahn. Angebote

0 6 29 direkt vom Beſitzer erbetenP. Stößel., Gera-R.,
45480) Schülerſtr. 43.

der für den Einkauf und die Verwertung von Industriegerste als Zentrale eingesetzten Haag kge kreide,
Stelle, welche allein die zur Verwendung von Industriegerste nötigen Bezugsscheine
besitzt, als Kommissionäre bestellt worden sind. i
Gerste an uns, bzw. die von uns im ganzen Regierungsbezirk bestellten Einkaufs-
stellen zu richten. Für diese Einkaufsstellen wünschen wir alle diejenigen Händler

Wir bitten, alle Angebote in von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt und zu deren Bedin-
gungen hat abzugeben: (414740

1. Petkuſer Winterroggen
I. Nachzucht, pro Ztr. 14 Mk.

und Makler des Regierungsbezirkes zu beschäftigen, welche sich seither berufsmäbig e 2 Weizen Queiſer Dickkopf.winterſicher, lagerfeſt undmit dem Handel in Industriegerste (Gerste für Mälzerei, Graupenmüllerei, Hefe- e extragreich, hro Ztr. 17,50 Mt.
fabrikation und Malzkaffeefabrikation) befaßt haben, und fordern hiermit die in Betracht
kommenden Händler- und Maklerkreise auf, sich sofort an einen der Unterzeichneten
zu wenden, da spätere Bewerbungen nicht mehr berücksichtigt werden können.

Aktien-Malzfabrik Cönnern
Aktien-Malzfabrik Landsberg
Aktien-Malzfabrik Niemberg
Aktien-Malzfabrik Sangerhausen
G. Fuchs, Querfurt
Hallesche Malzfabrik Reinicke Co., A
J. G. Höltz Söhne, Naumburg a. S.
J. G. Höltz Söhne, Sangerhausen
F. Lehmann, Merseburg
Leipziger Malzfabrik, Schkeuditz
C. Mennicke, Teutschenthal
Gebr. v. Rauchhaupt, Mücheln
L. Thränhardt, Weissenfels a. S.
M. Windesheim Co., Halle a. S.
R. Witschel Nachf., G. m. b. H., Sangerhausen
Central-Genossenschaft, Halle a. S.

C. Rackwitz,
Rittergut Queis b. Halle (S.),

Stroh
aller Art und Preſſung, ſowie
Speiſe- u. Futterkartoffeln
zu Heereszwecken kauft in
Waggonladungen [2495

G. Drescher,
Oberröblingen a. See

Einkaufskommiſſionär d. Heeres-
verwaltung. Fernruf 40.

G., Halle a. S. Gut,
300 Morgen,

gut zur Bahn, direkt vom Be
ſitzer zu verkaufen. Offerten unter

a. 6912 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (3153e Dampf- oder Notorpflug

zum Pflügen von 2 eventuell
500 Morgen baldigſt geſucht.

W. BotheRittergut Markröblitz
bei Weißenfels. (4561

welche an Huften, Schna ufen, Atemnot, Atem-
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele

freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter
gutsbeſitzern. Landwirten uſw. über gute Erfolge.
Auskunft koſtenlos. Ein Verſuch kohnt. Poſtkarte
genügt. LöwenApotheke in Pölzig 147 S.-A,

wintersicher, brachte 24 Zentner pro
diesjährige Ernte 21 Zentner auf

Wleelnirsehes hfchhopf-(Velzen Hr. 27

Morgen,
größerer Fläche.

Orfeina] Kirsche's Crannen- Weizen
frühreif, anspruchslos, kleberreich

lieferte Erträge von 22 Zentner pro Morgen,.
Mein Originalsaatgut wird in saatfertigem, gegen Steinbrand gebeiztem

Zustande geliefert.
[5801

Ich garantiere 95 0 ReimfähigkKeit,
schnellen sicheren FVeldauflauf.

Die Beizung vor der Aussaat in der eigenen Wirtschaft, durch die
stets erhebliche Verluste der Keimfähigkeit verursacht werden, fällt weg.
Daher wird größere Saatgutersparnis erreicht, so daß meine gebeizte

Originalsaat Billigste Aussaat darstellt.

1000 kg Mark 400, 100 kg Mark 43,
A. Kirsche-Pfiffelbach

Domäne Sundhausen (Herzogtum Gotha).

eigenem Geſchirr abgeholt. (5532

Zur Herbstsaat empfehle
Original Leutewitzer

Dickkopf- Weizen
Der Original Leutewitzer Dickkopf-Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lagerfestig-
keit, sowie hohe Minterfestigkeit aus und ist weniger an
spruchsvoll als andere Sorten,. Garantie für Sortenreinheit.
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke

Nachfrage.
Es kosten bei Abnahme bis 950 kg 100 kg 36 Mk., von 1000

bis 4950 kg 35 Mk., über 5000 kg 34 Mk. [3171
Größere Bezlge nach Vereinbarung

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.
Adolph Sfeiger, Saatgutwirtsehaft Rittergut beufewitz

Post Leutewitz. (Amtsbz. Meiben), Bahnstation Leutewitz.

e

eeeeeerteeeeeeeeereeereereeo eeeee G W SBee S 25 z
Bei 41 einwand-
freien Anbauver-
suchen stand er
im dreijährigen
Durchschnitt im
Körnerertrag

an orster Stolls

an S r eaeG ee ä e e

Halleesohe RöhrenvwrerKe A. G.
alle S. Fernsprecher 903., (3160

Zentralheizunmgen g.
Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Abteilung C.

Eigene Rohrhütte.
Zyetſchen

in WaggonLadungen kauft und
erbittet Angebote [4568n

A. Wenig., Eiſchleben
Telefon 481 Amt Arnſtadt.

öchluchtpferde u an
portable Pferde werden mit

Max Zaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.

Veizen und Roggenſtroh
(Bindfadenpreſſung) kauft

Richter, Lodersleben.
Offener gebrauchter

Kutſchwagen
wie neu zu verkaufen. Off. erb.
Geſchäftsſt. d. Ztg. unt. Z. e. 6913.

Einen Stamm vor
jähriger, raſſe

reiner, rebhuhn-
farbiger

Jtaliener
S ſowie diesjährige

Italiener und Rhodeländer
5uchthähne

gibt ab
Carl Baarmann, Nietleben.

Kutſchwagen
Break, gut erhalten, paſſend für
Handelsleute, preiswert zu ver-

kaufen. (3194Carl Baarmann, Nietleben.
“„5.755e“,e e eoeoe e

Chemische Dän

durch eine

Landwirte nützen dem Vaterlande
DüngungnitReucenerDüngemitteln!

Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine.

er fabrik Draschwitz-ReudenGebr. KlinKhardt. Post Reucden, Kr. Zeit.

Saatgetreide
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [2251
Winterweizen: Strubes Dickkopt II. Absaat fräh reifend

Raeckes Dickkopf II. Absaat später reifend,
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10519 Ctr. 29599 Ctr. 100 Ctr. u. mehr

Weizen 16. 15.75 15.50 15.Saatroggen ist ausverkauft
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Saatqut-Offerte
der bewährten Züchtungen von

Rimpau, Domäne Schlanstedt 12
Provinz Sachsen)

Orig. Rimpau's Schlan- Mk.
stedter Roggen

Petkuser Roggen 2. Absaat
Orig. Rimpau's früherBastard- Weizen Nr. 2
Orig. Rimpanu's früher

Bastard- Weizen Nr. 34 36
Orig. Rimpau's Square head Weizen
ne Alles per 1000 kg exkl. Sack ab Station an
Bei 500 kg ist der Preis 1,50 Mk., unter 500 kg 3 Mk. per kg
höher. Bei 5000 kg und darüber ist der Preis 10 Mk.

per 1000 kg niedriger. (3165

4224 e

MAuster und Prospekte auf Verlangen gratis.

Zur Herbſtausſaat.
Anerkannt von der D. L. G.

F. v. Lochows Petkuſer Winterroggen Abſaat)
Strubes 6quarehead Winterweizen ((l. Abſaat).

Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung. Lieferung
frei Station Zſchortan in Käufers oder neuen Säcken a 125 Mt.

Saatgutwirtschaft Lams el a
bei Zſchortau, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

6196

lohannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.

l Hall. Versicherung geg. Ungerleler



Blumenfreunde!
Unter der Laſt des Krieges haben viele Geſchäfte ſehr ſchwer zu leiden, doch iſt die Cage in der Gärtnerei, wie im Blumengeſchäft wohl am

troſtloſeſten. Ein Fabrikant kann ſeine Arbeitsräume ſchließen, ſeine Maſchinen ſtillegen; der Gärtner aber hat Lebeweſen in ſeinen Betrieben, die täg-
liche Wartung und Pflege erfordern. Die Blume, die ihm im kommenden Jahre den zum Leben erforderlichen Verdienſt geben ſoll, muß er ſchon heute
mit vieler Mühe und großen Unkoſten langſam heranziehen.

Wenn nun im Publikum Stimmen laut werden, die die Verwendungsmöglichkeit der Blume im Kriege eingeſchränkt ſehen wollen, ſo iſt dem
entgegenzuhalten, daß es gerade jetzt gilt, den deutſchen Gärtner kräftig zu unterſtützen, damit es immer mehr ermöglicht wird, den deutſchen Blumen-
markt unabhänsis vom Ausland zu machen. Aber nicht durch den Krieg allein wurde in Blumengeſchäft und Gärtnerei die heutige ſchlimme Lage
geſchaffen, ſchon in Friedenszeiten konnte man ſehr häufig bei Todesanzeigen den Vachſatz finden:

„Kranzspenden dankend verbeten“.
Jetzt während der Kriegszeit berühren dieſe Worte doppelt peinlich, erſtens verſtoßen ſie gegen die Pietät nicht nur für den Verſtorbenen, ſondern

Auch gegen eine althergebrachte Sitte, zweitens fügen ſie ſo vielen fleißigen Menſchen, die an der Herſtellung der Blumenarbeiten beteiligt ſind, unverdiente
Not zu. Es wäre daher jetzt die beſte Heit zur Umkehr und ein Gebot der Menſchlichkeit, den Nachſatz „Kranzſpenden verbeten“ in Zukunft nicht
mehr anzuwenden! Auch die

Bepflanzung der Balkone und Fenster
ſollte mit gleichem Eifer wie in den letzten Jahren betrieben werden. Unſere vom Kriegsbrand verſchont gebliebenen Städte haben allen Grund, den
in ihren Mauern weilenden Feldgrauen ihr freundlichſtes Geſicht zu zeigen, denn ihnen verdanken wir dieſe friedliche Ruhe, während jenſeits der Grenzen
der Weltkrieg furchtbare Opfer fordert. Wie ſonſt, wenn möglich noch blumiger und duftiger, ſollen die Straßenbilder im Zeichen geſchmückter und
gepflegter Balkone ſtehen.

Diejenigen, deren Vermögensverhältniſſe es geſtatten, ſollten gerade in dieſer Feit

recht viele und recht schöne Blumen verschenken;
ſie erfüllen damit eine ſozialpolitiſche Pflicht und geſtatten gleichzeitig einem Berufszweig, der ins Kunſtgewerbe hineingehört unſeren Blumengeſchäften
die Erxiſtenzmöglichkeit. Wir haben bisher unſere Blumengeſchäfte als ſinnfällige Zeichen fortſchreitender deutſcher Kultur angeſehen. Iſt es da nicht
Pflicht jedes Einzelnen, dafür Sorge zu tragen, daß nicht einer unſerer „blühendſten“ Erwerbszweige ruiniert wird? Und was iſt jetzt wohl ein
würdigeres Geſchenk als Blumen Sei es Freude oder geteiltes CLeid, die Blume iſt immer am Platze! 16209

Billigste und gesündeste Brotauflage.
d Bringen Sie ein Gefäßn e mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

mr besten JRühenspeisesaft.
Richard Tahn. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Zei Naut- und arn- Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“.
Gegen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die

o Büstenhalter (6203Frauengurte
w Edelformer

Reformkleider
UmstandsklelderNMAhrmittel u. alle andere

in unerreichter Auswahl empfehlt

Gesundheits Zentrale
Fernsprecher 3718 Halle Neumarktsetr. 3--4.
25 Fachmünnische Damenbedienung. r

Separates Anprobierzimmer. Thalysia-Jahrbüchor gratis.

D

J Hyazinthen, Tulpen, Harziſſen, Krohus
I ſind in großer Auswahl und beſter Qualität eingetroffen.

S d J J 9 ec S eVerwendet vo Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggelstr. 25 az Hoflieferanten 5m erfolgt die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohnere i Du ke I GP, Foststr. 9/10. O Autaruek. 817a Juwelen Gold Silber. 4526a Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden.auf Briefen, Karten usw.

Fianos

e ritter rhitter Grude, las ev g Feuer e
Halle a. Zinksgartenstr. 15,
(Nähe Hauptpost), Fernruf 3013, tlehrt gründlich kaufmännische b

und landwirtschaftliche 6194
Buchführung, Stenographie,

aschineschreiben eic.,
vollst. Rontorpraxis.

Vierteljahres-, Halbjahres- und
lIahreskurse.

Eintritt im September oder
Oktober täglich.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen prelswürdig

87 Jahre bestehend,
Bel Baarzahlung angemessene

Kriegs- Rabatt.

keldpost-kartons

zu 5, 7. 8, 10, 12 Pfg.

UDoſ-Grudeherde
voliständig geschlossen, zum Kochèen, Braten,

Backen und Sterilisieren.
Neu Für 6 ler 15 Pts. Billigsts Warmwasserbereitung. Gegen Zerstörung durch Klavier- Unterricht
Aug. Weddy- Rost vollständiger Emailleschutz. Zentralluftregulierung. Grone Braubausſtrake 22 II.

Leipzigerstrasse 22. D. R. G. M.gahn-KAtelier,
Ha e a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Alb.Loewenstein, mat

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u. S
ärztl. d. Prof. Dr.Berlin n Dr. Bruc Greslam. I 5 nSprechſt. 8--1,2-7, alkkh Sonntags. Gut erhaltene gebrauchte8w. künſtl.e Sohreihmaschinen

Alleinverkauf: ein

winn. Die stauhbfreie, hygienische Grudel! eine ge verkaufen ehe

Ztr. 42 Mk. Albert Osterwald Hof.für Suppen und Backzwecke. Leipzigerſtraße 12,Rttgt. Obermoys. Speziglhaus für Bürobedarf.Tel. Görlitz 913. (5817 Fernſprecher 3725.
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